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Expedition: Serrenſtraße Pr. 20. Au erdem Übernehmen ce Poſt⸗ 
Anfalten Bede 


ungen auf die Zeitung, u elche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen z. veimal erſcheint. 


Donnerstag, den 27. April 1876. 
— UNSERER 


Deutſchland. 
d. C. Landtags ⸗Verhandlungen. 
42. a Abgeordnetenhauſes vom 26. April. 

11 Ubr. Am Miniſtertiſche Campbauſen, Graf zu Eulenburg, Falck, 
Achenbach, Friedenthal, Miniſterial⸗Director Weishaupt u. A. Furſt Bis⸗ 
marc, dem der Präſident des Reichseiſenbahnamtes Map dach aſſiſtirt, er⸗ 
an . 1 Uhr gegen Schluß der Rede Richters. ie Tribünen ſind 
über % 

Auf der Tagesordnung ftebt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, be⸗ 
treffend die Uebertragung der Eigentbums⸗ und ſonſtigen 
Rechte des Staates an Eiſenbahnſeen auf das Deutche Reich. 
Es melden ſich 16 Redner zum Wort, 7 für die Vorlage: Hammacher, von 
Sybel, von Wedell eg Graf Betbuiy:Huc, Lasker. Jung und Mi⸗ 
quel; 9 grgen die Vorlage: Richter (Hagen), Berger, Reichenſperger, Hänel, 
Vuchow, Windtborſt (Meppen), von Schorlemer⸗Alſt, Bieſendach und Kalle. 

Abg. Richter (Hagen): Bei einer erſten oberflächlichen Betrachtung 
könnte die Vorlage durchaus unverſänglich erſcheinen. Was, könnte man 
fragen, wird duich dieſelbe denn groß verändert? Die preußiſchen Staats. 
babnen gehen an das Reich über König Wilhelm regiert dort wie bier, Fürſt 
Bismarck ſtebt dort wie bier an der Spitze der Geſchäfte; die Majorisät der 
Reichstagsabgeordneten ſind Preußen und viele von uns brauchen nur von 
bier nach der Leipzigerſtraße Nr. 4 zu gehen, um denſelben Einfluß auf die 
preußiſchen Bahnen zu gewinnen, den wir bier aufgeben ſollen. Faßt man 
aber die Frage nur etwas ſchärfer ins Auge, ſo wird es klar, daß keine ſo 
inbaltsſchwere Frage ſeit dem Jahre 1866 an das preußische Abgeorrneten⸗ 
daus berangetreten iſt. (Sehr wahr!) Wenn die preußiſchen Bahnen für 
ſich allein auf das Reich übergeben, ſo erlangt das Reich nur in einem 
Staate des Reiches einen Beſitz und Einfluß. Preußen allerdings wird 
feſter an das Reich gekettet, deſto mehr aber werden die Bande der Einheit 
den anderen Staaten gegenüber innerhalb des Reiches gelockert. (Sehr 
wahr!) Das Verkehrsgebiet der kleinen Nacharſtaaten Preußens, wie An 
halt, Waldeck, Lippe u. A. und ihr Jutereſſe, welches ſie an den preußiſchen 
Bahnen haben, iſt ein fo verſchwindendes im Verhältniß zum ganzen Reich, 
dab man ſich dort gewiß wundern wird, dieſes als Hauptmotiv für die Vor⸗ 
lage angeführt zu ſehen. 0 

Man glaubte auch eine Conceſſion den übrigen Bundesſtaaten zu machen, 
wenn man ihnen in dieſer Form einen Einfluß auf die preußiſchen Bahnen 
einräumt, welche auch im Beſitz Preußens einen mächtigen Einfluß auf die 
Bahnen der übrigen Bundesſtaaten ausüben. Preußen iſt die Vormacht im 
Reiche von faſt beſtimmendem Einfluß für die Reichsangelegenheiten und man 
weigert ſich daber mit Recht in Baiern und Würtemberg ſieben Achtel des 
Einfluſſes auf die eigenen Staatsbahnen an das Reich abzutreten und dafür 
ein Achtel des Einfluſſes auf die preußiſchen Bahnen einzutauſchen. An jeder 
Eisenbahn beſteht ein eindeitliches Intereſſe Deuiſchlands, aber daneben ein 
locales, nachbarliches der von der betreffenden Bahn unmittelbar durchſchnit⸗ 
tenen Verkebrsgediete. Was würden nun dieſe Staaten verlieren, wenn es 
wahr iſt, daß Preußen, auch wenn es ſeine Bahnen behält, nur deutſche 
Inſcreſſen bei der Verwaltung maßgebend fein a kann. Naturgemäß 
wird aber auch Preußen die ſpeciellen preußiſchen Verkehrsintereſſen 
ſichtigen müſſen. b b 
gebiets auf den Credit des Reiches, 
rells bei den elſaß⸗lothringiſchen Bahnen empfunden haben. D 
ſchollen lebhaft in der Budget⸗Commiſſion des Reichstages die Klagen aus 
Baden, daß die reichsländiſchen Bahnen den badiſchen Concurrenz machten, 

„gestützt auf das Finanzweſen und den Credit des Reichs, welcher ein Parti⸗ 
alarſtaat nicht gewachſen ſei. Dabei iſt Elſaß⸗Lothringen der am wenigſten 
einflußreiche Part cularſtaat des Reiches, während Preußen die Vormacht iſt. 
Werd en nächſtens 3 Staatsbahnen aus Reichsmitteln gebaut, ſo 


ſo entſteht ein Mißbehagen, das wir be⸗ 


wird Vorwurf erheben, beſondere preußiſche Interefien würden ge⸗ 
pflegt v z Mittel des Reiches (Sehr wahr! links), zumal wenn Reichs⸗ 
Anle hen zin Concurxenz treten mit den Anleihen der Particularſtaaten. Die 
Sache i, ch mißlicher bei dem finanziellen Zuſtande der preußiſchen Bah⸗ 


nen, von denen ein Drittel im Bau begriffen iſt. Denn Miniſter Achenbach 
t erſt angefangen, unwirthſchaftliche Bahnen zu bauen, als die übrigen 
ründer bereits aufgebört hatten. (Heiterkeit) Was die preußiſchen Staats⸗ 
bahnen werth find, iſt gar nicht zu ſagen. Wir werden dem Reiche gewiß 
keine große Forderungen ſtellen, etwa eine dem marktgängigen Zinsſuße des 
Anlagecapitals entſprechende Rente verlangen. Ader man mag die Rente jo 
mäßig ftellen, wie man will, immer wird im Reiche der Verdacht nabe liegen, 
daß die Vormacht Preußen zu Ungunſten der Anderen ſpecifiſch preußische 
Intereſſen pflegt. ; f | 
: Mit der Uebertragung der preußiſchen Staatsbahnen verzichten wir auf 
eine wirkſame Auſſicht auf die Bahnen anderer Staaten und doch handelt 
es fi für das Reich nicht wie bisher in Preußen um die concurrirenden 
Intereſſen einzelner Linien deſſelben Verkebrsgebietes, ſondern um die Concur · 
renz deutſcher Verkehrsgebiete mit emander. Soweit Sie in unſern parla⸗ 
mentariſchen Verhandlungen zurückſchlagen, immer iſt die Klage lebendig, 
daß die Vereinigung der Verwaltung von Staats⸗ und Privatbahnen die 
größten Unzuträglichteiten zur Folge bat. Deren Beſeitigung erachteten 
1869 gelegentlich der Discuifion über die Miniſterverantwortlichteit Tweſten 
und Unrub als einen Hauptvorzug der Stiftung eines Verkehrsminiſteriums. 
„Die Berichte der Eiſendahnunterſuchungscommiſſion, die Reſolutionen dieſes 
1 * voll von ſolchen Klagen, die noch im Juli — = Jahres Prä⸗ 
dent Maybach in der Delegirten⸗Conferenz wiederbolte. bne den Beſitz 
eigener Bahnen fol das Reich keine wirkſame Auſſicht führen können? Das 
Selbſtbewußtſein des Reichseiſenbahnamtes bat dieſen Mangel bisher nicht 
beeinträchtigt. (Hört!) Und dann, mit der beſſeren rtenntniß geht die 
Unſchuld verloren. (Heiterkeit) Mit dem Verluſte der Unparteilichkeit aber 
gewinnen auch noch andere, als nur Eiſenbabnintereſſen die Oberhand. Die 
elſaß⸗lothringiſche Bahn gerade war diejenige, die noch einige Wochen früher 
als die anderen Verwaltungen die Tariferhöhungen einführte, nicht nur in 
Bea auf die Güter⸗, fondern auch auf die eee Dex Phylax 
des Reiches fraß zuerſt aus dem gemeinſamen 8 ; 
Heiterkeit.) In Preußen beeinflußt der Finanzminiiter die Verwaltung, 
glauben Sie etwa, daß im Reiche der Kriegsminiſter nicht viel gefährlicher 
iſt? In doch fait die ganze Reichsfinanzverwaltung nur für feine Beduürf⸗ 
niſſe. Wir begegnen dem Merkmal einer Umkehr in der ganzen Ciſenbahn⸗ 
olitik des Reiches, einer Verwirrung und Verſchlechterung des bisherigen 
uſtandes, (Obo!) fo daß ganz unbaltbare Zuſtände entſteben. (Widerſpruch.) 
ber das wollen Sie ja auch gar nicht, daß nur die preußiſchen Bahnen auf 
das Reich übergehen — fie können nicht allein übergeben. — (Sehr wahrl) 
Es mag eine ganz richtige Tactik ſein, die Sache ſo darzuſtellen, als 
handle es ſich nur um untergeordnete, wenig bedenkliche Sachen. ber etz 
iſt nur der erſte Schritt, der Ueberwindung koſtet, das Ende iſt nichts An⸗ 
deres, als der Uebergang ſämmtlicher deutſchen Eiſenbahnen auf das 
Reich. (Sehr wahr!) Nach den Motiven zwar will man ſich mit nur einer 
Linie in jeder Verkehrsrichtung begnügen, aber wer alle Etappenſtraßen bes 
ſitt, beherrſcht das ganze Land. Die übrigen Bahnen, die ſich dann küm⸗ 
merlich friſten, treten in die Stellung eines Agenten zu feinem Geſchäfts⸗ 
bauſe. — Die Wandlung in der Eiſenbabnpolitit bat ſich vorzubereiten an 
gefangen, ſeitdem Präſident Maybach an die Spitze des Reichseiſenbabnamtes 
trat. Bis dabin handelte es ſich nur darum, dem Reiche eine wirkſame 
Aufficht zu geben, wo particulariſtiſche Intereſſen, die nicht Eiſenbahn⸗Inter⸗ 
je find, dieſe kreuzen, und dazu hätten wir wahrlich überall mitgearbeitet. 
räfident Maybach ſcheint feine Aufgabe äbnlich zu faſſen, wie der Leiter 
einer Staalsbahn, er will — das iſt der Kernpunkt der neuen Politik — 
das Reich ſoll leiten, verwalten, die Eiſenbahn⸗Directionen ſollen zu ihm in 
das Verhältniß von Ober⸗Controleuren treten, nicht der naturgemäßen, eigen · 
artigen Entwickelung aus ſich beraus foll das Eiſenbahnweſen in Deulſchland 
Aberlaſſen werden, nein, die ganze Initiative ſoll abhängig werden dom 
Reichseiſenbabnamte. Eine ſolche Steigerung des Einfluſſes kann nun ers 
ſtrebt werden, um einem Reformator die Mittel zu gewähren, ſeinen neuen 
een um fo raſcheren Eingang zu verſchaffen. Wenn aber dieſer höhere 
— Selbitzwed iſt, wenn man glaubt, daß ſchon die Concentrirung des 
uſſes dieſe Vortheile ſchafft, dann kann man mit ſolchen Anſchauungen 


erück⸗ nur im 0 
Stützt ſich aber das Inteteſſe des preußiſchen Verkehrs⸗ | äuberit techmiſch ſachliche Verhandlungen geweſen, die ſich durch 5 Sitzungen beſtanden in Fragen des inneren Verfaſſungsrechis; wir find. mit ihm ſehr 


orbe, den er bewachen ſollte. ausgefallen ſind, 


ebenſo nahe, wie einem Reformator, einem Bureaukraten ſtehen. (Hört! ] den iſt. Dort handelt es ſich darum, eine Macht ſtetig zu einem einheitlichen 
hört!) Der Präſident Scheele bat im Jahre 1874 einen Eiſenbahngeſetzent⸗ Zweck vorzubereiten und in Bewegung zu ſetzen; bei der Eiſenbahnverwal⸗ 
wurf veröffentlicht, der ja in der That neue — enthielt; aber auch den] tung handelt es ſich darum, den wandelbaren, verſchiedenartigen, mit ein⸗ 
beiten Freunden des Entwurfs ſchienen dieſe Ideen in einer Form hervorzu⸗ ander concurrirenden Bedürfniſſen in den verſchiedenen Theilen Deutſchlands 
treten, welche nicht reif für die Arbeiten der Geſetzgebung war. Man be⸗ in organiſcher Weiſe gerecht zu werden. Ja, der Unverſtand einer gewiſſen 
ging auch den Fehler, die Reform der Eiſenbahngeſetzgebung an allen] Schwärmerei für Reichsverwaltung kann oft etwas Nührendes annehmen. 
Punkten zugleich zu beginnen. Der Entwurf dagegen, der im Jahre 1875 Als die deutſchen Elementarlehrer unlängſt in Breslau verſammelt waren, 
vorberathen iſt, enthält überhaupt keine neue P über ein materielles] da waren fie über Vieles uneinig; aber darüber waren fie einig, daß alle 
Eiſenbahnrecht, ſondern nur das Verlangen von Vollmachten zur Befugniß⸗ Notb, aller Kummer, aller Berger in den Schulen ein Ende haben würde, 
erweiterung für das Reichseiſenbahnamt und die Reichsbebörden. wenn erſt die Unterhaltung des Elementarſchulweſens auf das Reichsbudget 
Das Reichseiſenbahnamt, die Reichsverwaltung ſoll die Vollmacht er: übergehen würde. (Heiterleit.) So günſtig dieſe Strömungen für ein der⸗ 
halten, Normativbeſtimmungen zu erlaſſen über die Ertheilung von Con⸗artiges Project find, fo würden fie doch nicht ausreichen, ihm dieſe Boxen: 
ceſſionen, über den Bau und die Ausrüstung der Bahnen, über die Ber: tung zu verleihen, wenn nicht die gewaltige große Perſönlichkeit des Herrn 
ütung beim Bahntransport, über die Fahrpläne, über die einheitliche Reichskanzlers hinzukäme, der dieſe Strömungen für ſein Project nutzbar 
Benutzung des Wagenparks, Normativbeſtimmungen über die Dotirung der] macht. Im Herrenbauſe bat der Nittmeifter Graf Udo zu Stolberg mit 
Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds, über Anſtellung der Beamten, über die] Recht bemerkt, daß er eigentlich Derjenige geweſen ſei, der das Reichseiſen⸗ 
Beſtätigung und Abſetzung der Eiſenbahn⸗Directoren durch das Reich. Mich | bahngeſetz zuerſt öffentlich empfohlen habe, und zwar geſchah dies im Mai 
bat bei der Leſung des Entwurfs das eine gewundert, warum man die vorigen Jahres. Er hat mit demſelben Recht weiter bemerkt, daß, als er 
Sache in fo viele Paragraphen beribeilt, warum nicht einfach ausſpricht: dieſen Ausſpruch gethan, kein Menſch darauf geachtet (Heiterkeit), ſeine Idee 
Das Reichseiſenbahnamt verwaltet und 1 * das deutſche Eiſenbahnweſen.] keinen Anklang gefunden habe in Deutſchland. . 
(Sehr wahr!) Nun hat man geſagt, die Aufnahme, die dieſer Entwurf in Es giebt eine große Anzahl von Leuten, die blos ſchon in dem Umſtande, 
der Delegirten⸗Conferenz der Staaten im Juni v. J. fand, beweiſe die Un: daß der Reichskanzler ein Project für richtig hält und deſſen Ausführung in 
möglichkeit des Zuſtandekommens eines Reichseiſenbahngeſetzes in Deutſch⸗[die Hand nimmt, die Wichtigkeit und den Erfolg erblicken, und don denen 
land. Näheres wird nicht berichtet; aber nach den Mittheilungen aus dem manche in der Furcht, ſich doch ſpäter unfreiwillig unterwerfen zu mülſen, 
literariſchen Bureau des Staatsminiſteriums haben wir in der heutigen | lieber das Geforderte gleich freiwillig entgegenbringen. Das find die Sirö⸗ 
Sitzung die Darlegang über den Verlauf dieſer Delegirten⸗Conferenz zu | mungen draußen. Aber auch in anderer Beziehung ſehen wir die Autorität 
erwarten. Ich war darum dem Poſtboten ſehr dankbar, der mir das noib: des Reichskanzlers einwirken auf die leitenden Staatsmänner; fo feben wir, 
wendige Material über dieſe Delegirten⸗Conferenz einige Zeit vorber über⸗ wie das Eiſenbahnprogramm des Miniſters Achenbach auch unter der Ein⸗ 
brachte (Heiterkeit), inſofern ich damit einen ſelbſtiſtändigen Maßſtab zur] wirkung des neuen Plans in einen Fluß geratben iſt, den er vielleicht ſelbſt 
Beurtheilung deſſen gewann, was in der Conferenz vorgebracht iſt. Zu gar nicht bemerkt, der ihm aber bereits oltſtändig andere Ziele unterge⸗ 
dieſen Conferenzen waren die Vertreter derjenigen Staaten eingeladen, die ſchoben hat. Nicht, daß ich der programmartigen Darlegung des Herrn 
überhaupt an den Eiſenbahnen ein. finanzielles Intereſſe haben, alſo alle Minſters Achenbach eine zu übertriebene Gewähr jemals beigelegt dätte! 
Mittelſtaaten, Baiern, Würtemberg, Sachſen, Baden, Heſſen, ferner Thü⸗] Ich babe immer die große Geſchicklichkeit des Herrn Miniſters bewundert, mit 


ringen, Oldenburg, Lübeck, Bremen, Hamburg, und ich weiß nicht, weshalb |der er es verſteht, durch feine Darlegungen jeder Seite des Hauſes etwas 


man die Vertreter anderer Staaten, wie Braunſchweig und Mecklenburg, Angenehmes zu ſagen; aber wenn man nach Haufe kommt und die Dinge 
ſortließ. Ich bin übrigens weit entfernt, mich irgendwie mit dem Stand: ſchwarz auf weiß ſieht, fo findet man, daß man eigentlich etwas Feſtes, 
punkte dieſer Regierungen zu identificiren. Das Reichseiſenbahngeſetz hat] Greifbares gar nicht in die Hand bekommen hat. In die ſem Falle zweifle ich doch, 
in feinen Grundlagen einen einmathigen Widerſtand aller Regierungen ge: ob es dem Herrn Miniſter Achenbach leichter werden wird, die Conſeguenz 
funden, mit Ausnahme der drei Hauptſtädte, die ſelbſt an dem Eifenbabn: feines Programms aufrecht zu erbalten, als es gewiſſen deutſchen Biſchöfen 
complex nicht betheiligt ſind. Alle dieſe Regierungen haben ſich von vorn⸗ leicht geworden iſt, die Einheit ihrer Glaubenslehre vor oder nach dem Vati⸗ 
berein bereit erklärt, zum Zuſtandekommen eines Reichseiſenbahngeſetzes canum zu bewahren. Der Herr Miniſter jagt noch am 4. Febru zr 1875, 
mitzuwirken; es iſt dies von dem ſächfiſchen Vertreter auch betont worden, alſo vor etwa einem Jahre bier: „Die Stimmen, die geradezu verlangen, 
während andererſeits der badiſche Vertreter am ſchärfſten gegenüber dem der Staat möge die Privateifenbahnen insgeſammt übernehmen und fo ein 
Reichseiſenbahngeſetzentwurf Oppoſttion nahm, indem er mit nackten Worten einheitliches Verkehrsweſen in feine Hände concentriren. Ich ſtehe auf dieſem 
ſagte: Dieſer Entwurf greift die Lebens fähigkeit, die Exiſtepzfäbigkeit des Standpunkt nicht; ich werde dieſen Stimmen im Allgemeinen nicht zu folgen 
badiſchen Stagtes an. bereit ſein; ich habe dieſen Standpunkt binlänglich ausgeſprochen und werde 
Man war verſchiedener Meinung darüber, ob dem Reiche eine unmittel⸗ auch an demſelben feſtbalten. (Hört! Hört! Heiterkeit.) Gegenüber der 
bare oder mittelbare Aufſicht gegeben werden ſolle. Man einigte fi dahin, Stellung des Reichskanzlers in dieſer Frage iſt der Standpunkt meiner poli⸗ 
daß man die einzelnen Ariſtel des Geſetzentwurfs durchberathen wolle, die] tiſchen Freunde von vornherein ein febr ungünſtiger. 
Wege des Geſetzes zur Geltung gebracht werden können. Es waren Es iſt ja wahr, wir haben mit dem Reichskanzler manchen heftigen Strauß 


binzogen. Am Schluſſe der vorletzten Sitzung erklärte allerdings der Prä- verſchiedener Meinung über die Mittel und Wege geweſen, die in der 


Damals er⸗ ſident Maybach fein Bedauern über das weſentlich negative Reſultat der] deuiſchen Politik einzuſchlagen find, aber wir haben uns immer noch am 


Verhandlungen, welche Anſchauungsweiſe die Commiſſarien von Sachſen, nächſten mit ibm zuſammengefunden im Punkte des embeitlich deutſchen Pro⸗ 
Würtemberg und Baden nicht theilten. Der Präſident erklärte, daß er gramms; ja, wir können behaupten, daß die älteren Begründer unjerer 
höheren Orts über das Reſultat der Berathungen Vortrag halten und dann Partei für dieſes einheitliche deutſche Programm ſchon gekämpft und gelitten 
in der Schlußſitzung 1 mit den Commiſſarien verſtändigen werde. Dieſe haben zu einer Zeit, als beim Reichskanzler die Ueberzeugung von der — 
Schlußſitzung, welche wohl nach einem Vortrage höheren Orts ſtattfand, zeitge wenvigkeit einer ſolchen deutſchen Einheit noch nicht vollſtändig zum Durch⸗ 
einen Umſchwung in der Meinung des Präſidenten Maybach, welcher auch hruch gekommen war. (Sehr richtig) Aus unſeren Traditlonen nehmen 
von verſchiedenen Delegirten conſtatirt wurde. — Präſident Maybach ſprach] wir die Kraft und den Beruf ber, um auch dem Reichskanzler entgegenzu⸗ 
ſogar die Hoffnung aus, daß man für eine etwaige Frühjahrsſeſſion das ſ treten, wenn er in dieſem Programm über das Ziel hinausgeht, wenn er 
Geſetz zur Vorlage bringen werde. (Hört! Hort!) Es kommt mir bierbeiſ eine Centralifirung erftrebt, die wir für Deutſchland für ſchadlich erachten. 
darauf an, die falſchen Darſtellungen der officiöſen preußiſchen Preſſe zu * Wenn man uns deshalb vielleicht als Particulariſten bezeichnet, 
widerlegen. In der Conferenz erſchienen ſämmtliche Delegirten auf dem ſo muß ich von vornherein ſagen, ich möchte ſolche Simmen nicht höher 
Standpunkte des Reichseiſenbahnamtes ſtehend, und namentlich war die achten, als etwa diejenigen Stimmen, die etwa unſeren Freunden vorwerfen, 
würtembergiſche Erklärung in dieſer Beziehung bemerkenswerth. Faſt alle daß fie aus Intereſſe für Börſenpapiere und dergleichen Freunde des Ent⸗ 
Delegirte wünſchten ein Reichseiſenbahngeſetz mit erweiterten Befugniſſen für wurfs ſeien; ich denke, wir verſchonen uns von vornherein gegenfeitig mit 
das eic und Präſident Maybach war damit einverſtanden. Nun, entweder] derartigen außerhalb der Sache liegenden Vorwürfen, die ganz und gar un⸗ 
müſſen Sie annehmen, daß dieſe Eiſenbahngelehrten incl. des Herrn Präſi⸗ ſerer unwürdig ſind. Der Reichskanzler ſagte einmal, man folle ſich in 
denten Maybach es verſtanden haben, den Grundſatz, daß die Sprache er: [einem germaniſchen Staate nicht fragen, was kann gemeinſam ſein? inwie 
funden iſt, um die Gedanken zu verbergen, noch entſchiedener zum Ausdruck] weit kann der große Mund des Gemeinweſens bineinbeißen in den Apfel, 
gebracht haben, als jemals eine Diplomatenconventikel, und ich weiß dann jondern was muß gemeinſam fein? Ich ſtebe nicht ganz auf dieſem Stand⸗ 
überhaupt nicht, welchen Werth man auf ſolche Conferenzen legen will, oder punkt. Ich theile der großen Gemeinſamkeit auch das zu, was nur zweck⸗ 


man muß annehmen, daß die Sache durchaus nicht jo ſchlimm ſteht, daß die | mäßiger von ihr verwaltet wird. Dafür, daß durch dieſe Frage entibieden 


Ausſicht nicht abgeſchnitten war, zu einer gemeinſchaftlichen Baſis in der] wird, ob Einheitsſtaat oder Bundesſtaat, habe ich kein Verſtändniß, ebenſo⸗ 
deutſchen Eiſenbahngeſetzgebung auf anderem Wege zu kommen. Ich be⸗ we ö N N 
baupte, ein Eiſenbahngeſetz zu Stande zu bringen, das nur die wirkſame diſchen Staates werde durch dieſen Geſetzentwurf angegriffen. Die Staaten 
Auſſicht, nicht die Leitung für das Reich beanſpruchte, ift überhaupt ernſtlich find niemals Selbstzweck, fie find Mittel zum Zweck, und wenn wir überall 
ſo recht noch niemals verſucht worden. 3 entſchieden haben werden, was gemeinſamen großen, was engeren Verbänden 
Ich verfolge nun ſeit drei Jahren die Sache ſehr genau, da das Reichs⸗ zur Pflege zu überweiſen iſt, dann an ich die Frage, ob der engere Ver⸗ 
Eiſenbahnamt die Güte gebabt bat, mich fortlaufend in Kenntniß von den dand mehr eine communale Organiſation, oder ob er das enthält, was man 
Schrifiſtücken zu ſetzen. Der Herr Präſident jagt an einer anderen Stelle: zum Apparat eines Staates nothwendig erachtet: Zweikammerſpſtem, beſon⸗ 
„Wir find. in Deutſchland gewohnt, daß wir große und ſchwierige Gegen: dere Dynaſtie u. ſ. w., für untergeordnet, fie intereſſirt nur die Dynaſtie, 
ſtände mit Geduld zu Ende führen, wenn es auch lange währt.“ Iſt denn die Höfe. (Sehr richtig!) 
der ganze Weg etwa in unſerem Cipilrecht, in der ganzen Reichs juſſügeſez- Es konnen nicht alle Zweige der öſfentlichen Thätigkeit vom Reiche ge⸗ 
gebung ein weniger mübſeliger, verfließt nicht auch eine Reihe von Jabten, ordnet werden, darin ſind wir doch alle einſtimmig? z. B. nicht das Elemen⸗ 
ehe wir vor dem Abſchluß der Arbeit ſtehen. Wir haben fait gar keine Bor: tarſchulweſen. Wir find eben dabei, das Verkehrzweſen in Preußen zu des 
bilder für eine Reichseiſenbahn⸗Geſetzgebung. Ich glaube, der Hauptgrund centraliſiren. Der Herr Miniſterpräſident iſt ez mit geweſen, der damals 
dafür, daß wir nicht vom Flecke kommen, liegt darin, daß das Ziel von dieſe Bewegung einleitete, da er ſagte: Was iſt das für ein Zuſtand in 
vornberein zu weit geſteckt worden iſt. Es iſt in der That ricktig, die dring⸗ Preußen, daß über die Reparatur jeder Brückenboble vom Miniſtertiſch ent⸗ 
lichten Sachen müſſen vorangeſtellt werden, das Weitere wird von ſelbſt ers ſchieden wird. Hier handelt es ſich freilich um Eiſenbahndrücken. (Helter⸗ 
folgen. Wir haben in Bezug auf die Reichseiſenbahn⸗Geſetzgebung in ein⸗] teilt) — Die Frage iſt eine Zweckmäßigkeitsfrage der Centralifation, die aber 
zelnen Punkten ſchon Normen gefunden, die zur Befriedigung der Regierung in ihrer Bedeutung über alle Fragen hinausgeht. Denn es bandelt ſich 
nd, ich erinnere nur an das Kriegsleiſtungsgeſetz für Eiſen⸗ darum, auf den Staat zu centraliſiren, auf das Keich, was dem Staate ges 
bahnen, an die Regelung der Poſt, warum ſollte es nicht möglich fein, einige hörte. Es handelt ſich um eine Centraliſation, für die es noch lein Beifpiel 
dringende Punkte zu regeln? Indeß, es ſcheint, man hält an dieſem Stand: in Guropa giebt. (Sehr wahr.) Ich leugne, daß in anderen Staaten die 
punkte einmal ſtarr feſt, das Reich ſoll nicht nur die wirkſame Auſſicht, es Strömung dahin geht; nach den franzöſiſchen Conceſſionsurkunden verfällt 
toll die eigentliche Leitung, es ſoll die oberfte Verwaltung des Eiſenbahn⸗ allerdings in 90 Jahren die Eiſenbahn dem Staate, warten wir doch aber 
weſens in Deutſchland haben. Dieſer Entwurf iſt nicht ein Gegenſatz zu ab, bis wir dieſem Endpunkte nahe kommen. (Heiterkeit) Ich bin übers 
dem letzten Entwurf des Reichseiſenbahngeſetzes, es iſt eine Vorlage, die auf zeugt, man wird die Conceſſionsurkunden ändern, um den Verfall der 
demſelben Boden ſteht der oberiten Leitung des Eiſenbahnweſent durch das | Bahnen an den Staat zu verbüten. Man beruft ſich auf die Italiener; die 
Reich, wie der e vom vorigen Jahre, ja es ist] Italjener würden wohl beſſer thun, ſich auf die Autorität des deutſchen 
eine einſache Conſeguenz deſſelben. Ich leugne nicht, daß ein folder Plan, Reichskanzlers zu berufen, als umgelehrt. (Heiterkeit.) G Italien bandelt 
dem Reiche die geſammte oberſte Bun des Eiſenbahnweſens zu geben, es ſich um einen Complex, welcher ein Viertel von der Größe Deulſchlands 
gewiſſen günitigen Strömungen im Volke begegnet; ich überſchätze gewiß umfaßt, Italien iſt rings von großen Waſſerſtraßen umgeben, dort waren 
nicht die Wirkung der officiöſen Preſſe — allerdings mußte man nach der die Bahnen in dem Bei von Ausländern, und vorläufig iſt das Miniſte⸗ 
Darſtellung derſelben, als ob bier in Berlin, wenn ſich zwei Bekannte auf rium geſtürzt, welches dieſen Plan ausführen follte. (Heiterkeit) Ueberall 
der Straße begegneten und ſich gegenſeitig die Hand drückten, ihre Freude ſind ſolche Gedanken aufgetaucht, aber nirgends iſt eine praltiſche Ceutrali⸗ 
83 welchen glücklichen wunderbaren Gedanken man gehabt habe, jetzt ſirung verwirklicht worden. Wenn ich die Stimme des Auslands muftere, 
die Leitung des Reichseiſenbahnweſens auf das Reich zu übertragen. ſo habe ich den Eindruck, als ob man ſich dort freut, daß Deutſchland das 
Gerade hier iſt man fühl bis ans den binan geweſen, man intereſſirt koſtſpielige Experiment mache, daß man aber ſelbſt nichts von dem Riſiko zu 
ſich in weiteren Kreiſen weit weniger für die Sache, weil man die Bedeutung | tragen babe. (Sehr gut!) Dieſe Frage iſt eine eminent poliſiſche. Uns 
der Frage nicht verſtebt; es begegnen ſich aber zwei günftige Strömungen.] liegt allen die Stärke und Macht des Reiches am Herzen, aber nicht jeder 
Wir find in einer Periode wirihſchaftlicher Baiſſe, das Privat⸗Capital, der Machtzuwachs it eine Starkung des Reiches. (Sehr richtig!) Wenn man 
Unternehmungsgeiſt hat Einbuße erlitten; in einer ſolchen Zeit iſt man ge⸗ dem Reiche eine Verantwortlichkeit aufbürdet, die es nicht tragen kann, wenn 
neigt, dem Staate eine größere Bevormundung der wirtbſchaftlichen Verhält⸗ die Hoffnungen, die ſich an dieſe Reichseiſenbahnen knüpfen, ſich nicht ver⸗ 
niſſe einzuräumen, man überfieht, wie man noch vor Kurzem über die Stö⸗ wirklichen, jo hat das Reich einen Schaden erlitten (Sehr wahr h, fo find 
rungen und Einwirkungen der Bureaukratie in wirthſchaftlichen Dingen ger die anderen Einheitsbeſtrebungen, welche außerhalb dieſes Projects liegen, 
klagt hat; — in dem Maße, wie alle Actien, alle Courſe finten, ſteigt 15 zurüdgeichlagen, und unſere nationale Entwickelung iſt um Generationen 
wiſſermaßen der Cours des Geheimen Rathes, und nun gar, wenn dieſer zurückgegangen. (Sehr wahr!) ER . ! 
Rath ein Reichsgeheimrath ift. (Heiterkeit.) Das Sehnen des Volkes nach“ Mit Phantafien wird die Frage nicht entſchieden, ob man auf Reichs⸗ 
der Herſtellung des Deutſchen Reiches ift erfüllt; wir haben gefchen, daß] Eiſenbahnen befier fährt, als auf anderen. (Heiterkeit.) t 
auf militäriſchem Gebiete die geeinte Volkskraft des Deutſchen Reiches durch ſolche allgemeinen Redewendungen den eigentlichen Kern der Frage dem 
Großes geleiſtet hat. Gedankenloſe Menſchen find nun geneigt, dieſe Erfolge kritiſchen Ange zu verhallen. Dem Kaufmann ift dee natürliche Tarif, den 
auch auf das wirtbichaftlihe Gebiet zu übertragen, wädrend nichts weiter er in die Weſtentaſche ſtecken kann, der beſte; mit dem Meilenzeiger berech⸗ 
ähnlich iſt, als daß in deiden Fällen über 400,000 Mann commandirt wor⸗ net er ſich, was es auf der Reichseiſenbahn koſten wird, die 


wenig dafür, wenn der badiſche Vertreter ſagt, die Exiſtenzfähigkeit des ba⸗ 


aaren ſird 


Man ſucht leider 
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immer pünkilih zur Stelle und die Lieferfriſten werd 
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en ftreng eingehalten. 
Und nun erſt der Gutsbeſitzer, namentlich wenn er Agrarier iſt! (Große 
Heiterkeit.) Graf Udo zu Stolberg bat dem Reich die große Aufgabe geftedt, 
Daß es Ungleichheiten der Bodenbeſchaffenheit, ja ſogar Ungleichheiten des 
Klimas durch Reichseiſenbahnen ausgleicht. (Große Beiterfeit) or jedem 
Kirchthurm hält an der Phantaſie dieſer Herren ein Eiſenbahnzug; es wird 
ihnen zu den Annehmlichkeiten des Landlebens alles das zu Theil, was ſonſt 
mur in den Centralplätzen für Handel und Gewerbe zu finden iſt. Für den 


Perſonenverkehr find natürlich billige Tarife, überall durchgehende Züge, ſehr 


wenige beſetzte Coupé's, reichlich erwärmt und beleuchtet. Und man wird 
in der höflichſten Weiſe behandelt. Jeder iſt Reichswähler, und wenn wirk⸗ 
lich etwas paſſirt, ſo mag der Himmel noch ſo hoch ſein, der Reichskanzler 
iſt nicht weit; der Reichswähler telegrapbirt ſofort an den Reichskanzler, der 
Knoten iſt durchſchnitten, alles iſt in der ſchönſten Ordnung. (Heiterkeit.) 
So kann man es in der Reichseiſenbahnphantaſie forttreiben, wenn man 
nicht, wie es mir unlängſt paſſirte, plötzlich in den Bahnhof zu Hannover 
einfährt, unſanft geweckt wird und einem eine Zeitung bertauft wird, bie 
eben das neueſte Reſeript des Handelsminiſters Achenbach wegen Aufhebung 
oder Einſchränkung der Retourbillets bringt. (Hört! Hört.) Mit Phantaſien 
wird die Frage nicht gelöſt, auch nicht mit Analogien auf Gebieten, die mit 
dieſer Sache nichts gemein haben. Man ſagt, das Verkehrsweſen iſt Sache 
des Reichs. Nun, die Freizügigkeit wird auch durch Reichsgeſetz geordnet; 
aber Niemand ſchließt daraus, daß das Reich die Armenpflege übernehmen 
folle. Das beliebteſte Beiſpiel iſt der Zoll. Man ſagt, eine neue Aera der 
Zollvereinspolitik, die Preußen, Deutſchland groß gemacht hat, ſoll inaugu⸗ 
zirt werden; die Eiſenbahnpolitik iſt die conſequente Fortſetzung. 

Ich behaupte aber, dieſe Eiſenbahnpolitik iſt das ſchnurgerade Gegentheil 
der Zollvereinspolitik. Die Zollvereinspolitik, die Deutſchland mit fo viel 
Glück handbabte, ſtellte es ſich zur Aufgabe, im Innern Deutſchlands alle 
. Schranken, alle Maßnahmen wegzuſchaffen, wodurch der Staat die 

eie Entwickelung der Induſtrie, die Concurrenz der einzelnen Productions⸗ 
gebiete zu bevormunden glaubte. Die Zölle wurden aufgehoben, ſelbſt im 
erkehr mit dem Auslande hielt man ſie nur als Uebergang. Nur in ſo 


weit wollte man Zölle aufrecht erhalten, als der fiscaliſche Zweck die Be⸗ 


ſteuerung nöthig macht. Die Freunde der Vorlage würden es uns ſehr 
verübeln, wenn wir derſelben einen fiscaliſchen Zweck zuſchreiben wollten. 
Der ganze Zweck iſt aber im Gegentheil der, an Stelle der freien natur⸗ 
gemäßen Entwickelung des Eoncurrenzverkehrs einheitliche Normen von reichs⸗ 
wegen zu ſetzen, nach denen ſich die Productions⸗ und Conſumtionsverhält⸗ 
niſſe in Deutschland zu richten haben, ſoweit fie überhaupt durch Eiſenbahnen 
vermittelt werden. Wer ſachlich den Gegenſatz zwiſchen Zollvezeinspolitik 
und Eiſenbahnpolitik nicht faßt, für den ſollte es doch ein äußeres Merk⸗ 
chen ſein, daß diejenigen beiden Männer, aus deren perſönlicher Initiative 

ie meilten Reformen hervorgegangen find, deren wir uns auf wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiete erfreuen, an der Initiative zu dieſem Project keinen Antheil 
ge Die Unterſchrift des Einen dieſer beiden fehlt unter dem Entwurf. 
Der andere iſt geſtern aus dem Staatsdienſt ausgetreten. (Hört! hört!) Es 
eziemt ſich nicht über die Gründe, die dazu 3 gegeben haben, 
Fier Muthmaßungen aufzustellen. Er ift ausgeſchieden zu allgemeiner Ueber⸗ 
raſchung in Deutſchland und die Ueberraſchung iſt, wenn ich von den Schuß: 
we, Agrariern und dem engeren Zirkel der Freunde und Gönner von 
gener abſehe, keine; ominös iſt es jedenfalls, daß in dem — 4 — wo 
u angeblich eine neue deutſche Zollvereinspolitik eine neue deutſche Finanz⸗ 
oche inaugurirt werden ſoll, gerade derjenige Mann, dem Fürſten Bis · 
marck den Rücken gekehrt hat, von dem man, er mag politiſcher Freund oder 
Gegner ſein, anerkennen muß, daß er ſeit Jahrzehnten mit Ueberzeugungs⸗ 
treue, mit einer Sachkenntniß, die nicht erſetzt werden kann, mit Glück die 
ee de nationalen Zollvereinspolitik aa Fe bat, wie fie den beiten 
Traditionen des preußiſchen Staats, den Anſchauungen des altbewährten 


preußiſchen Beamtenthums entſprochen hat. (Beifall.) 


. H.! Sie können mir vorwerfen, daß ich über vieles geſprochen habe, 
was den Kern nicht berührt; aber die Art, wie das Eiſenbahnproject in der 
öffentlichen Meinung bisher behandelt worden iſt, macht es nöthig, dieſe 
Oberfläche zu durchdringen, um zu dem Kern zu gelangen, der die eigentlich 
ſachliche Entſcheidung geben muß. Ich will nun in Kürze die beiden Punkte, 
die den eigentlichen Kern der Eiſenbahnfrage bilden, berühren. Die Frage 
iſt eine verſchiedene: Iſt es vortheilbaft, die Anlage ſämmtlicher Eiſen⸗ 
bahnen in eine Hand zu vereinigen? Sit es bortheilbaft, den Betrieb aller 
Babnen in eine Hand zu geben? Manche ſind der Meinung, daß es vor⸗ 
theilhaft ſei, die Anlage zu centraliſiren, während fie den Betrieb nicht cen⸗ 
traliſiren wollen. Wir ſelbſt find De m daß dem Reiche eine größere Ein: 
wirkung auf die Anlage des Eiſenbahnweſens gegeben werde. In den bis⸗ 
berigen Geſetzentwürfen iſt dem Reich in Bezug auf das Conceſſionsweſen 
ein viel zu geringer Einfluß eingeräumt. Im Auftrage meiner Freunde er⸗ 
Häre ich ausdrücklich, daß wir in Bezug auf die einheitliche Regelung des 


Conceſſionsweſens in jeder Weiſe der Regierung entgegenkommen werden. 


Davon verſchieden iſt aber doch, ob die Anlage, die Verdichtung des Bahn⸗ 
netzes ganz und gar auf die Leitung der Reichscentralſtelle zurückgeführt wird. 


Man macht dafür die planloſe Art geltend, wie ſich das deutſche Eiſenbahn⸗ 


netz entwickelt hat. Der Präſident v. Scheele hob in den Motiven des Reichs⸗ 
Eiſenbahngeſetzentwurfs die Vorzüge des deutihen Bahnſyſtems im Gegen: 
ſatz zu dem centralifirten franzöſiſchen hervor, da durch das deutſche Syſtem, 
wenn auch mit erheblichen Opfern, dennoch Gegenden der Induſtrie er⸗ 
ſchloſſen würden, welche ſonſt derſelben entzogen geblieben wären. Auch ſei 
das deutſche, gemiſchte Syſtem ebenſo dem reimen Privatbabnenſyſtem wie 
dem reinen Staatsbahnenſyſtem vorzuziehen. So der Praſident des Reichs⸗ 


Eiſenbahnamtes. Es iſt ganz richtig, man ſoll die Nachtheile der ſogenann⸗ 


ten krummen Linien nicht zu ſehr übertreiben. Der preußiſche Staat hat die 
Oſtbahn gebaut, unbekümmert um irgend welche Nachtheile, bätte man die 

erade Linie für abſolut nothwendig erachtet, jo wäre die Bahn erſt einige 
Ja ſpäter entſtanden. Ebenſo die krumme Linie nach Hannover über 

elle und Lüneburg. Jetzt iſt ſie todtgelegt, ſie hat aber ſo reichliche Ueber⸗ 
u gehabt, daß das Capital zum Theil amortifirt iſt. Man kann nicht 
für alle Ewigkeit große Eiſenbahnpläne machen, die Verhältniſſe ſind in fort⸗ 


wäbrender Wandlung. 


Nun ſagt man: Ja, aber dieſe Vergeudung wirthſchaftlichen Capitals! 
Es wird ſogar in einer uns zugegangenen Broſchüre: „Tariferhöhung oder 
Reichseiſenbahnen“ behauptet, die ganze Tariferhöhung ſei mit Nothwendig⸗ 
keit auf dieſe Concurrenzbahnen gefolgt. Ein Fachmann, ſogar ein Reichs⸗ 
eiſenbahnfachmann ſoll dieſe Broſchüre e haben. Ich möchte wün⸗ 

en, daß College Naſſe ihm in feinen Vorleſungen die Grundbegriffe der 

liswirthſchaft, die Lehre vom Preiſe, etwas klar macht. Vielleicht giebt 
ſich auch das reichsſtatiſtiſche Amt dieſe Mühe. Jede neue Concurrenz er⸗ 


zwingt niedrige Tarife; wenn Sie das leugnen, leugnen Sie alle Volks⸗ 


A 


eniſprechend zu vergrößern. 
vor Capitalmangel zu ſchützen. Sie iſt am 


fortabler und bequemer einzurichten? — 


wirthſchaft, alle Erfahrung auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens. Gewiß 
Alt voltswirthſchaftliches Capital in dieſer Richtung vergeudet, aber mir iſt 
es lieber, daß es sei den Bau deutſcher Bahnen, als wie früher für rumä⸗ 


5 miſche und amerikaniſche Bahnen vergeudet wird. (Zuſtimmung.) Sich gegen 


Concurrenzbahnen erklären, heißt ſich überhaupt gegen die Concurrenz auf 
wirthſchaftlichem Gebiete erklären. Ich möchte die Freunde der Vorlage 
bitten, doch einmal conſequent durchzudenken, wie weit ſie noch von den 


Seocialdemotraten entfernt ſind. Wenn an einer Station zwei Gaſthöfe ent⸗ 


ſtehen, wo ein großer Gaſthof billiger betrieben werden könnte, je hat das 
Darin feinen Grund, daß der Beſitzer des einen Gaſthofes nicht das nöthige 
Capital und den nölhigen Unternehmungsgeiſt je um feinen Gaſthof zweck⸗ 
Die Concurrenz iſt eben das einzige Mittel, 
0 \ Plabe, wo der einzelne Beſitzer 
nicht genug Capital in den Induftriezweig fteden will. Während man heute 
auf die Concurrenzbahnen ſchilt, wurden fie 1867 erſehnt; wurde die nord⸗ 
deutſche Bundesperfaſſung begrüßt, weil fie ah den Paſſus des Geſetzes 
von 1838 aufhob, der auf 30 Jahre Parallelbahnen verbot. Und fragen 
Sie doch einmal in Rheinland und Weſtfalen, wie viel man dort von den 
drei großen Linien, die ſich ineinander verſchlingen, miſſen möchte. Heben 
Sie dieſe Concurrenz auf, jo ſtützen Sie die ganze Capitalverſorgung auf 
eine einzige Stelle, abgeſehen davon, daß es zweifelhaft iſt, daß dieſe das 
erforderliche Capital für alle künftigen Bahnen wird auftreiben können. Die 
bauptſächlichſten Klagen gegen das Eiſenbabnweſen hatten ihren Grund in 
der Verſchiebung der Productionsverhältniſſe nach dem Kriege, welcher die 
Eiſenbahnen nicht ſofort folgen konnten. 5 
o klagte man aber am meiſten über ungenügende Capitalsanlagen? 
n Dans auf die preußiſchen Staatsbahnen! Warum war aber hier der 
angel an Mitteln am ſtärkſten? Weil bei Staatsbahnen Factoren mit⸗ 
pielen, die mit den Eiſenbahnintereſſen gar nichts gemein haben. Wir 
ben im Reichstag gehört, daß der Kriegsminiſter für Kaſernen noch 
183,000,000 Mark braucht. Glauben Sie nicht, daß wenn dieſe Forderung 


erhoben wird und anderweitige Creditbedürfniſſe des Reiches damit in Con⸗ 


currenz treten, man jagen wird, daß es doch nothwendiger ſei, die Truppen 
erſt unter eigenes Dach und Fach zu bringen, als die Bahnhöfe etwas com: 

\ n richtet bei der Entwicklung 
des Eiſenbahnweſens jetzt die Blicke vorzugsweiſe auf den durchgehenden 
Verkehr. glaube die nächſte Periode der Entwicklung hat weſentlich 


einen anderen Zweck, fie wird dahin gehen müſſen, den Localberkehr, der 


bis jetzt zum Schaden des Grundbeſißes zu kurz gekommen iſt, weiter aus⸗ 
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in dem zu 


zu finden, 
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zubauen. Für die Pflege dieſes Localverkehrs it das Reich odne Zweifel Mit einem Reichseiſenbahnproject wird der Einfluß des Re 
viel weniger geeignet 15 der Einzelſtaat. Betrieb Seitens des Reiches ſächlich auf das ee zu Geſetzen Fade N aber 
kann die durch die localen Bedürfniſſe vorgeſchriebenen Verſchiedenheiten eine Regierung auf neue Geſetze diel eber warten. als ein Voll. Wenn 
unmöglich in dem wünſchenswerthen Maße derückſichtigen, man wird im man darauf beſchränkt ift, iſt man ohnmächtig. Wenn einmal organiſche 
Reiche viel weniger geneigt fein, Localbahnen zu unterſtützen; man wird Geſetze gegeben find für ein ftaatlihes Gebilde, wie es im Reich jetzt nahezu 
vielmehr Jeden in feine eigene Taſche greifen laſſen, als — um einen Ausdruck der Fall iſt, fo bat die Regierung mit neuen Geſetzen felten Eile. Ja, wenn 
des Herrn Stephan zu gebrauchen — das große Reichsfaß anzapfen. Gerade Herr Miniſter Camphauſen im Reiche an der 
geh Umfange des preußiſchen Eiſenbahngebietes liegt die Er⸗ ſchon anders. (Heiterkeit) Derſelbe hat uns im Reichstage geſagt, daß, 
klärung, daß wir in der Entwickelung des Localverkehrs fo ſehr hinter Sachſen wenn die Mehrheit des Reiches anderer Anſicht fei, wie der Miniſter in der 
und Würtemberg zurückgeblieben find. — Man behauptet, der Betrieb der Geſetzgebung, der Miniſter weichen müßte, um dadurch die Harmonie wieder 
Bahnen werde durch Centraliſation billiger, das beweiſe die Poſtverwaltung berzuſtellen. (Hört! Hört!) 
fle wit 4 Menge f 5 5 (Sede Bon naht nie Bi baben eihstanıl 
r ſie Alles unentgeltlich fahren müſſen. (Sehr wahr!) Auch eine Parallele dem Herrn Reichskanzler, zwar unter der Adreſſe des Herrn Abg. 
zwiſchen der Tarifeinheit im Zollverein und der Tarifeinbeit im Eiſenbahn⸗ republikaniſch bezeichnet. (Heiterkeit) Dieſe de, — das Reich eſentehn⸗ 
weſen iſt durchaus unzutreffend. Der Tarif im Zollverein normirt eine aus project entſtand, fällt zuſammen mit den Verhandlungen über die Straf⸗ 
fiscaliſchen Gründen erhobene Leiſtung, die der Staat ohne jede Gegen novelle. Der Reichskanzler ſagte damals, er könne warten, noch die Kinder 
leiſtung erhebt. Der Eiſenbahntarif dagegen beftimmt die Höhe von Leiſtungen, und Enkel dieſes Reichstags würde dieſe Novelle beſchäftigen. Solche An⸗ 
für welche der Staat durch die Transporte Gegenleiſtungen gewährt. ſchauungen machen die Sache weſentlich ernſter, der Abg. Hänel bezeichnete 

Der Eiſenbahntarif hängt alſo weſentlich nicht allein von den Herſtellungs⸗ | fie mit Recht als einen ſchweren und durch Nichts gerechtfertigten Angri 
koſten der Bahnen, ſondern auch von der Transportmenge, die auf dieſen auf die Grundlagen unſerer Verfaſſung, auf die Grundſätze, die all 
Bahnen befördert wird, ab und die Bedingungen dieſer Beförderung find liberalen Parteien ſeit 20 Jahren unverrückt vor Augen gehabt haben. Sit 
für die verſchiedenen Waaren im Reiche ſehr verſchieden. Die Eiſenbahn⸗ eine ſolche Zeit, wo wir jeden Augenblick dem Reichskanzler gegenüber 
Tarife find alſo nicht ein Gegenſtand willkürlicher Feſtſetzung, ſondern natür⸗ „Gewehr bei Fuß“ ſtehen müſſen, geeignet, wenn Sie ſich nicht die aller⸗ 
liche Produkte wirthſchaftlicher Verhältniſſe und man täuſcht ſich, wenn man größten Vortheile von dieſer Maßregel verſprechen, Sie auch nur für zweifel⸗ 
glaubt, man könnte von Reichsweqen Tarifeinheit herſtellen. Die guten haft balten, ihr zuzuſtimmen? ! Der erſte vereinigte Landtag in 
Leute aus dem Handelsſtande, welche Tarif⸗Einheit forderten, glaubten, daß Preußen 1847 verweigerte die Mittel zum Bau der Oſtbahn, einer un: 
damit alles billiger werden müßte, als aber nun die praktiſche Probe auf zweifelhaften Wohlthat, um nicht fein Geldbewilligungsrecht in Frage ſtellen 
das Exempel gemacht werden ſollte und ſich herausſtellte, daß man, um zur zu laſſen. Sollen wir hinter ihm in der Erkenntniß der volitiſchen Situation 
Einheit zu gelangen, nicht bloß Tarifſätze ermaßigen kann, ſondern auch an: | zurückſtehen oder in der Entſchloſſenheit ihr zu begegnen? Schon einmal iſt 
dere erhöhen muß, fo ſaben fie ein, daß dieſe Erhöhung in vielen Fällen man auf moͤglichſte Beſchränkung der conſtitutionellen Rechte ausgegangen: 
mehr ſchadete, als die Ermäßigung anderer Tarifſätze nützt. Die Tarifeinheit bei Aufrichtung des Rorddeutſchen Bundes, ſchon damals fpielte die Eiſen⸗ 
iſt nicht das Ideal der Zukunft, ſondern fie iſt eine unvollkommene Form bahnfrage hinein, und man ſuchte den Werth der Verfaſſung, der freiheit⸗ 
des Anfangs der . geweſen. — Nun ſagt man: wir lichen Rechte herabzuſetzen zu Ungunſten der großen Vortheile, die die nord⸗ 
brauchen einheitliche Normen auf den Eiſenbahnen. Aber, m. H., das Be⸗ deutſche Reichsverfaſſung in ihren Abſchnitten über das Eiſenbahnweſen 
ſtreben nach einheitlichen Normen haben die Eiſenbahnen von jeher gehabt, bietet. Sie wurden damals bis in den Himmel erhoben, die man heute als 
und wenn wir im Reiche ein einheitliches Bahnbetriebs⸗ und Bahnpolizei gänzlich werthlos behandelt. (Hört, hört!) Da war es, wo der Abgeordnete 
Reglement angenommen haben, ſo iſt das weſentlich von dem Reglement Wagener rief: „Wo man ſonſt Menſchenrechte ſuchte, da begegnen wir dem 
copirt, welches die Eiſenbabnen vorher freiwillig unter ſich vereinbart hatten. Transporte von Koblen und Hülſenfrüchten. Wir find endlich erlöſt vom 

Allerdings wird die Durchführung einheitlicher Normen erleichtert, wenn Banne der Theorie und Phraſe“. Die Zeiten haben nach mancher Richtung 
eine Centralſtelle darüber entscheidet; aber iſt es denn unter allen Umftän: etwas Aehnliches und mahnen uns zur Vor 

den richtig, eine ſolche Einheit herbeizuführen? Bei der Verſchiedenbeit der Das Deutſche Reich hat nicht, wie Preußen, eine angeſtammte Dynaſtie, 
Bedürfniſſe des localen Verkehrs wirkt eine zu weit gebende Fuſion der die Klammern find bier bedeutungsvoller, die das Anſehen der Voltsvertre⸗ 
Bahnlinien oft ſchädlich und vertbeuert den Verkehr auf den Nebenlinien, tung in der öffentlichen Meinung gewährt, wenn man im Reichstage lands⸗ 
wie die Erfahrungen in England beweiſen. Man bat auf die große Zahl] mannſchaftlich auseinanderging, war es bei der Frage, wie weit die einzelne 
der Directoren bingewieſen, die unter der Herrſchaft des Reiches erſpart wer⸗ Landesgeſetzgebung bei der Reichsgeſetzgebung zu berückſichtigen ſei. Hat nun 
den könnte; aber die Berathung des Etats der Staatsbahnen, bei der jähr⸗ die Reichsgeſetzgebung eine gewiſſe Grundlage gewonnen, fo wird auch diefe 
lich immer neue Stellen gefordert werden, beweiſt die Unrichtigkeit dieſer landsmannſchafiliche Gruppirung aufhören und man soll ſich doch hüten, 
Annahme. Nach meiner Berechnung würden wir bei einer Ausdehnung des nun in dieſe neuen Staatsgebilde Eiſenbahnfragen bineinzuſchieben, die nur 
Netzes der preußiſchen Bahnen auf das Reich nicht weniger als 420, und zu ſehr geeignet find, die einzelnen Gruppen im Bundesratd, im Reichstage 
nach dem eee bei den elſaß⸗lothringiſchen Bahnen 350 Reichs⸗ auseinander zu ziehen. Das iſt viel gefährlicher in einem Bundesſtaat, als 
eiſenbahn⸗Directoren erhalten. Hierzu kommt, daß, je umfangreicher der in einem Cinbeitsftaat, wo hinter der landsmannſchaftlichen Gruppe die bes 
Complex iſt, deſto größer die Zahl der Beamten bei der Centralverwaltung treffende Regierung ſteht. Wir müſſen geſtehen, daß dieſe Eiſenbahnfrage, 
fein muß. Ob die Reichseiſenbahn⸗Directoren weniger koſten würden. als ſo jung fie iſt, in ihrer Geſchichte auf die nationalen Verhältniſſe in Deutſch⸗ 
die Directoren der Privatbahnen, will ich dahin geftellt fein laſſen, jedenfalls] land, auf das einheitliche Band, ſchon überaus ſchädlich gewirkt hat. (Sehr 
find fie weniger ſelbſtſtändig als dieſe, und wenn die Motive betonen, daß richtig!) In dieſem Augenblick ift eine Trennung von Nord⸗ und Süddeutſchland 
die Entwickelung des Eiſendahnverkebrs eine verantwortlichere und ſelbſt⸗ in den einzelnen Staaten vorhanden, wie fie ſeit dem ade 1866 nicht be⸗ 
ſtändigere Stellung der Eiſenbahnbeamten beanſpruche, fo glaubt man fait, ſtanden hat. (Sehr wahr!) Die deutſchen Regierungen befehden ſich mit ihren 
ein Schalk habe dieſe Motive verfaßt, um die Vorlage zu Grunde zu richten.] betreffenden Reptilienfonds in einer Weiſe gegenſeitig, die ich nicht für ange: 
(Heiterkeit) Die ganze Frage ſpitzt ſich dahin zu: welcher Complex von] meſſen balten kann für Regierungen, die demſelben Bundesstaat angehören. 
Eiſenbahnen iſt derjenige, der noch mit Vortheil einheitlich verwaltet werden] Die national⸗liberale Partei macht ja an ſich ſelbſt die Erfahrung. Sie, 
kaun. Nun ſagt man uns, wir wollen ja auch eine Decentraliſation, wir die fi berufen fühlen, beſonders den einigenden nationalen Gedanken zu 
werden den Directoren ſachkundige Räthe an die Seite ſetzen. Entweder wer: | ftügen und zu tragen, können Sie leugnen, daß Sie jetzt gegenüber dieſer Frage 
den dieſe Räthe völlig bedeutungslos fein, wie die Räthe der Provinzial: ſchon in Landsmannſchaften auseinander Geraden fa (Sehr wahr?) Daß 
comptoirs der Reichsbank oder es entwickelt ſich unter ihnen ein Linien⸗ man von einer überwiegenden Mehrheit preußiſcher Nationalliberalen ſprechen 
patriotismus, der gerade für die einbeitlichen Intereſſen des Reiches außer⸗ kann, die ſich für die Vorlage entſcheidet und von einer überwiegenden Mehr⸗ 
ordentlich gefährlich wirken muß. Decentralifation iſt eine leere Phraſe, wo] heit ſächſiſcher und würtembergiſcher Nationalliberalen, die ſich dagegen ent⸗ 
Sie nicht die finanzielle Verantwortlichkeit decentraliſiren, wie Sie es ja ſcheidet? Wenn ſie es nicht glauben, jo werden fie es bald von ihren Collegen 
auch bei der Uebertragung der Landſtraßen an die Provinzen gethan haben. |felber hören. (Sehr richtig!) 

Das Staatsbahnſyſtem iſt in den Mittelſtaaten deshalb mehr ausgebildet Konnte man unglücklicher vom nationalliberalen Standpunkt dieſe Frage 
als in den großen Staaten, weil die Verwaltungsſchwierigkeiten mit dem aufwerfen, als daß man fie zuerſt vor den preußiſchen Landtag brachte? 
Complexe der Bahn progreſſiv wachſen. Es iſt alſo die Frage, wie groß der (Sehr richtig!, Am 8. Januar bereits forderte der Reichskanzler das 
Complex ſein dürfe, den man ohne Schwierigkeit einheitlich verwalten könne; preußiſche Miniſterium auf, zu dieſer Frage in der Weiſe Stellung zu nehmen, 
die Anſicht geht dahin, daß dies eine Länge von 1500 Kilometer ſei, welche] daß dieſelbe vor den Landtag gebracht werden ſolle. Damals war der Reichs⸗ 
die e und ſäͤchſiſchen Bahnen haben. Das Miniſterium hat tag noch beiſammen. Warum haben Sie (nach dem Regierungstiſch gewandt) 
ja rechts der Oder einen Complex von Staatsbahnen in der Hand, an dem den Reichstag nicht gefragt? Wenn Sie einer Vollmacht bedürfen, Eiſen⸗ 
es fein Syſtem recht illuſtriren kaun. Mag es nur dort die Landestheile bahnen zu verkaufen, jo bedürfen Sie auch einer Vollmacht, fie zu kaufen. 
möglichſt glücklich machen; bis jetzt klagen aber unſere Landsleute im Oſten] Wenn der Reichstag Jenen die Vollmacht gegeben hätte, jo brauchten wir 
ebenſo ſehr über ihre Staatsbahnen als die im Weiten über die Privat: gar nicht über die 3 der Vollmacht zu discutiren; denn wir ſind ge⸗ 
bahnen. Die Na Frage ſpitzt ſich ſchließlich dahin zu, ob es moglich iſt, wohnt, das, was der Reichstag an Opfern von Preußen verlangt, ohne Dis⸗ 
einen Eiſenbahn⸗Bismarck, wenn ich mich fo ausdrücken darf (Heiterkeit) cuſſion, fo ſehr wir auch im Reichstage über dieſe Frage auseinandergehen 
der eine fo gewaltige Perſönlichkeit auf dem Gebiete des] mögen, dier als ſelbſtverſtändlich zuzugeſtehen (Sehr — Die Wohlfahrt 
Eiſenbahnweſens iſt, wie der Reichskanzler auf dem Gebiete der äußeren von Preußen und Deutſchland iſt ſo mit einander verbunden, daß, wo 
Politik. Bis jetzt habe ich einen ſolchen Mann noch nicht kennen gelernt; | Deulſchland geſprochen hat, Preußen nicht mehr diſſentiren kann. (Sehr 
finden Sie ihn aber, dann ſtellen Sie das ganze deutſche Eiſenbahnweſen auf richtig) Aber man fol nicht Preußen gegen Deutſchland in Marſch bringen. 
zwei Augen. Bricht an dem großen Triebrade etwas, oder reißen die Ueber⸗ (Hort! hört!) Der Reichskanzler ſoll nicht das preußiſche Abgeordnetenhaus 
tragungen, dann iſt der Schade viel größer als er früher war. Es iſt auch zum Sturm gegen den Deutſchen Reichstag aufrufen. (Hört! dort!) Das 
Gefahr vorhanden, daß aus ſolchem Eiſenbahnchef ein Eiſenbabnpapſt werde iſt es, worum es ſich hier handelt. (Beifall lints. Zischen rechts. Wieder⸗ 
(Heiterkeit), den der Reichstag vor dem Glauben an feine Unfehlbarkeit zu holter Beifall.) In Sachſen hat man allerdings daſſelbe gethan; aber erſt, 
bewahren hat (Heiterkeit). Die parlamentariſche Controle in Eiſenbahnange⸗ nachdem man wußte, daß die Frage nicht zuerſt an den Reichstag, ſondern 
legenheiten iſt nicht viel mehr werth, als die der Actionäre in der General⸗ an den preußiſchen Landtag gebracht werden ſollte. Wir ſind der vornehmſte 
er min (Heiterkeit). Wir haben keinen Einfluß auf die Feſtſetzung der] Staat in Deutſchland; der preußiihe Landtag iſt die zunachſt mit dem Reichs⸗ 
Tarife, wir baben nicht auch nur einer Poſition im Eiſenbahnetat die Be⸗ tage concurrirende Volksvertretung, und das allergefährlichſte iſt, wenn der 
willigung l ne können. Es iſt uns nicht einmal gelungen, die ver⸗ preußische Landtag und der Reichstag mit einander in Concurrenz geſetzt wer⸗ 
faſſungsmäßige Einſtellung aller Aus gaben und Einnahmen aus den Eiſen⸗ den. (Sehr wahr!) Dadurch wird das Anſehen beider in Frage geſtellt. 
bahnen in den Etat durchzuſetzen. Dagegen werden auch verantwortliche Haben wir bisher einen Präcedenzfall dafür gehabt? 

Reichsminiſter nichts ji en. un i Wir haben zwar hier auch deutſche Fragen behandelt, als es noch keinen 

Der Reichskanzler hat ſich zwar in dieſer Richtung ſchon mehrere Male ge: deutſchen Reichstag gab; da war es der Beruf des preußiſchen Landtages, 
äußert, und der Gedanke wurde von den Abgeordneten Tweſten und Laster voranzugehen in deutſchen Fragen! ſpäter aber haben wir dies nur get dan, 
freudig begrüßt. Wir haben ſchließlich gefunden, daß das nur eine ver⸗ nachdem der Reichstag ſich ent chieden hatte. Ueber die Frage der Compe⸗ 
änderte Bureaueintheilung fein würde, denn, wenn die Miniſterberantwort⸗ tenzausdehnung für die bürgerliche Geſetzgebung haben wir beiſpielsweiſe 
lichkeit nicht illuſoriſch ſein ſoll, dann muß der ee Miniſter auch ſein bier verhandelt, um den Reichstag zu ſtützen, um die Agitation zu pariren, 
Reſſort verantworten können und Sie müſſen einen Reichstag haben, der die die das Herrenhaus unter dem Grafen Lippe gegen den Veſchluß verſuchte, 
Macht hat, die Miniſter zur Verantwortung zu ziehen. (Sehr wahr.) Dieſer um die Regierung zu ermuntern, dem Wunſche des Reichstags zu folgen. 
Reichstag geht aber verloren mit den Reichseiſenbahnen. (Hört! Hört! links.) Wir haben aber bis jetzt noch niemals deutſche Fragen bier entſchieden, wo 
Glauben Sie doch nicht, daß die Freiheit einer ftaatlihen Entwickelung allein die Stellung des Reichstages eine zweifelhafte, ja wahrſcheinlich eine von 
von den Formen der Verfaſſung abhängt, fie hängt in gleichem Maße von der Stellung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes verſchiedene iſt. Es iſt 
dem Inhalt der Staatsgewalt ab, und wenn Sie die freieſte Verfaſſungsform] meiner Ueberzeugun nach noch auf lange Zeit nötbig, daß derſelbe leitende 
geben und die Grenzen der Staatsgewalt geben über ein gewiſſes Maß hin⸗ Staatsmann dem 2 bgeordnetenhauſe wie dem 8 7 gegenüberftebe; 
aus, jo kann trotz jener Form ein Scheinconſtitutionalismus und Abſolu⸗ die Pexſonalunion iſt e Dieſe wird aber gefährlich, wenn ein 


tismus daraus werden. (Sehr richtig.) Ich habe immer den Eindruck ges Präcedenzfall dafür geſchaffen wird, daß man das preußiſche Abgeordneten⸗ 
habt, wenn wir über Staatseiſenbahnen verhandelten, als ob wir eigentlich! baus balancirt gegen den Reichstag und umgekehrt. Wir konnen dieſe Frage 
dem Handelsminiſter mehr verantwortlich wären, als der Handelsminiſter] nicht bier nach ſpecifiſch preußiſchem Intereſſe entſcheiden und im Reichstage 
uns (Heiterkeit), und als wenn der Handels miniſter uns Bahnen bewilligt, nach deutſchem, ſondern das letztere iſt für uns auch hier maßgebend. Wir 
anſtatt, daß wir fie ihm bewilligten. Das liegt daran, daß wir mit unſerer ſind deshalb mit unſeren politiſchen Freunden aus dem Reichstage in Ver⸗ 
arlamentariſchen Exiſtenz in unſeren Wahlkreiſen wurzeln; und es iſt den handlung getreten und verweigern dem Rei skanzler übereinftimmend die 
deuten auch gar nicht zu verargen, daß fie auf ihre Eiſenbahnintereſſen mehr Vollmacht, über den Verkauf der preußiſchen Staatsbahnen mit dem Reich 
Rückſicht nehmen, als auf die allgemein politiſchen. Glauben Sie nun wirk⸗ in Verhandlung zu treten. Wir find uns der Verantlworlichkeit in dieſer 
lich, wenn in dieſer Weile die Herrſchaft über die ganze materielle Wohlfahrt Frage wobl bewußt. Es ist bier nicht leicht, in der Opposition zu bleiben, 
in die Hand einer Reichsverwaltung gelegt ift, ein Reichstag noch möglich iſt, wenn man weiß, daß die Maforität doch anders entſcheidet, ſondern wenn 
der in ſich die Kraft beſitzt, eine Verantwortlichteit zur Wahrheit zu machen? nicht alle Vermutbungen tauſchen, fo haben wir die Eniſcheidung dieſer 
Die Ciſenbahnmacht der Regierung überträgt ih auf die anderen politiſchen Frage als politiſche Partei im deutſchen Reichstage mehr in der Hand als 
Gebiete, und das Budgetrecht des Reichstages iſt nur hohler Schein. (Sehr jemals. 1 
wahr! links.) Sie können unmöglich ein Eiſenbahn⸗Einnahmebudget von. Wir geben dieſe Entscheidung ab, auch wenn ſich bier die Majorität an- 
800 Millionen Mark kritiſiren, ob daſſelbe um ein paar Dutzend Millionen] ders entſcheidet. Auch ein minder guter Rechner, als der Reichskanzler iſt, 
zu boch oder zu niedrig bemeſſen iſt, denn wir ſtehen ſchon jetzt in der] wird ſich nicht verbeblen können, wenn er die ſtarke Minorität dieſes Hauſes 
Budgetcommiſſion keiner Etatsüberſchreitung fo ohnmächtig gegenüber, wie ins Auge faßt und die ausgeſprochene Majorität in anderen Landtagen bin: 
im Eiſenbabnetat. 0 . 5 zurechnet, daß er das Vertrauen des deutſchen pen or zo in dieſer Frage 
Em Reichstag gegenüber einem Reichs eiſenbahnrath bat kein Anleihe⸗ nicht beſitzt. Man kann auch hier nicht für die Vorlage votiren mit der 
Bewilligungsrecht mehr. Wo Reichseiſenbahnen ſind, iſt beitändig dermaßen] Argumentation, daß man bier dem Reichskanzler zu Gefallen leben kann, 
ein Ereditbedürfniß dor banden zum Ausbau, zur Ausrüftung der Bahnen, daß im Reichstag es aber ablehnen werde, fo daß es ein Schuß im die Luft iſt. 
der Miniſter immer Anleihen in der Hand haben muß, und daß er unter] Dieſer S uß kann aber Erſchütterungen bervorrufen, die ich im nationalen 
allen Umſtänden, wenn er anders will, nicht an die Bewilligung des Reichs⸗ Intereſſe eutſchlands bedaure. Ich bringe nicht gern auswärtige Fragen 
tags gebunden iſt. Noch 1866 rühmte ſich ein Regierungscommiſſar bier] mit inneren, für die kommenden Generationen wichtigen, in erbindung. 
einmal, man habe zwei Kriege geführt, ohne eine Anleihe aufzunehmen. Wenn aber irgendwo am auswärtigen Horizont etwas nicht vollſtändig 
Worin ſteckte das Geheimniß, warum hatte man damals das deidenmäßig wolkenlos ift, jo glaube ich, follte man am wenigſten in dieſem Augenblicke 
viele Geld? Es waren Eiſenbahn⸗Anleihen, aus denen vorſchußweiſe dieſe zu den großen zerſetzenden Fragen, die wir in Deutſchland leider ſchon 
Sachen beſtritten wurden, die es zum weſentlichen Theil moglich machten. haben, noch eine ſolche Frage bringen zwiſchen den deutſchen Staaten. (Sehr 
Die Rechte des Reichstags find durchaus beschränkt, aber wir haben in den zichtig!) Ich weiß nicht, od der Herr Reichskanzler dieſe Reichseiſendadn⸗ 
Matricularbeiträgen bis zu einem gewiſſen Grade eine Einwirkung auf die] frage auch für die Söhne und Enkel nächſter Legislaturperioden ſich zu ter 
Bewilligung der Einnahmen; durch das Reichseiſenbahn⸗Project wird das ſerviren gedenkt, aber ich möchte doch auf eins aufmerkſam machen: ob eine 
Verhältniß umgekehrt; die Einzelſtaaten werden Penfionäre des Reiches für] Strafgeſetzuovelle unentſchieden bleibt, bat materiell keine große Bedeutung, 
die Rente, die ihnen als Entschädigung gegeben wird, und die Matricular⸗ob aber eine ſolche Eiſenbahnfrage lange unentschieden bleibt, das hat mate: 
beiträge kommen nur noch in der Geſtalt von Aufrechnungen zur Erſcheinung. tiell ſehr große Nachtheile. (Sehr richtig!) Meine Herren, mir ift ſchon in 


Spitze ſtände, wäre die Sache 


Es bat aber nur wenige Tage gedauert, da wurde dieſelbe Anſicht von 


der vorigen Woche am Niederrhein verſichert 
1 — zu allen Calamitäten der Eiſeninduſtrie, unter denen ſie naturg 

„ noch die hinzugefügt hat, daß fo lange die Frage ſchwebt, erſt recht 
mit den allernolbwendigſten Neubeſtellungen und Ergänzungen des Mate: 
rials zurückgehalten wird. Als Vertreter eines bochinduſtriellen Kreiſes 
fühle ich mich verpflichtet, darauf aufmerkſam zu machen. Ich bin derjenige, 
der bier und im Reichstag die Regierung energiſch vertreten hat, wenn 
— 3 wurde, ‚fie ſei an den gegenwärtigen wirthſchaftlichen Cala⸗ 
mitäten ſchuld. 

Ich babe die Behauptung entſchieden vertreten, dieſe wirthſchaftlichen 
Kalamitäten reſultiren nicht aus geiehgeberifchen Acten, nicht aus Maß: 
regeln der Verwaltung, fie find die Folge großer politiſcher Ereigniſſe, die 
in ihrem Gefolge eine allgemeine Verſchiebung der Productions, und Con: 
umtionsverhältniſſe und auch eine Verſchiebung in den Vorſtellungen der 

enſchen von den Werthen hatten. Ader dagegen muß ich denn doch pro: 
ſeſtiren, daß wenn die Verhältniſſe jetzt ganz leiſe anfangen, ſich zurecht ⸗ 

ſchieben, nun wieder eine ſolche, in ihrem Umfange ſich nach Milliarden 
elaufende Frage in die deutſchen wirthſchaſtlichen Verhältniſſe hinein⸗ 
eſchoben wird, daß über Werthe von ſolchem Umfange eine Unſicherheit der 
ukunſt auf lange Zeit bin entſtebt. Alle dieſe Nachthelle werden um jo 
Hiefgreifender ſein, je länger der Kampf um die Gifenbahnfrage dauern wird. 
Der Herr Beichklanler wird ſchon heute entnehmen, daß, wenn er über: 
t zum Ziele gelangt, es nicht obne die ſchwierigſten Kampfe fein wird, 

und ich ſage, das, was in der Uebergangszeit dieſer Entwickelung des deut ⸗ 
ſchen Eiſenbahnweſens geſchadet wird, iſt viel ſchlimmer, als was die Reichs⸗ 
Afenbadnen, wenn fie wirklich von Vortheil find, jemals wieder gut machen. 
Darum, m. H., im Intereſſe einer ſoliden Entwickelung und Geſtaltung 
unſerer wirthſchaftlichen Verbältniſſe, im Namen unſerer einheitlichen und 
erg Intereſſen, im Namen derjenigen Intereſſen, die uns mit der 

brbeit des Hauſes, ja mit dem Herrn Reichs kamler ſelbſt t 

ud, fordern wir Sie auf, die Vorlage abzulehnen. (Lebhafter Beifall und 


iſchen. ) . 

Fürſt Bismard: Ich bebalte mir vor, über die Sache ſelbſt zu ſprechen, 
nas dem der Reſſortminiſter ſich geäußert haben wird. Für den Augenblick 
will ich nur eine irrthümliche Angabe berichtigen, die der Herr Vorredner 
vor meinem Eintritt in das Haus gemacht hat, wie ich höre, und die den 
allgemein beklagten Rücktritt des Miniſters Delbrück betrifft. Es ift durch: 
aus unrichtig und auch nicht der Schatten von Wirklichkeit liegt dafür vor, 
wenn man dieſe beklagenswerthe Aenderung in unſerem Perſonalbeſtande 
mit irgend einer pollliſchen und ſochlichen Frage in Verbindung bringt. 
Daß, wie an ein jedes Ereigniß, die tendenniöſe Erfindung, die politiſche 
Ausschmückung, das Senſationsbedürfniß, auch an dieſes ſich knüpfen werde, 
war ja vorauszuſehen; ich kann aber verſichern — und ich würde es nicht 
verſichern dürſen, wenn ich nicht ſicher wäre, daß das Zeugniß des Miniſters 
Delbrück, ver ja nicht ganz aus Ibren Augen verſchwindet, darin das meinige 
bekräftigen wird — daß zwiſchen ihm und Sr. Majeſtat dem Könige und 
wiſchen ihm und mir auch nicht ein Schatten don einer Meinungsverſchieden⸗ 
del über irgend eine der ſchwebenden Fragen zu Tage getragen iſt. (Hört! 
Hört! Bewegung.) Miniſter Delbrück, wie Ihnen Allen bekannt iſt, hatte 
in allen Fällen den Muth ſeiner Meinung und verſchwieg ſie nicht. Wir 
ſind oft verſchiedener Anſicht geweſen, und da es ſich meiſt um Dinge han⸗ 
delle, die er beſſer verſtand als ich, jo bin ich ſehr oft in der Lage geweſen, 
feiner beſſeren Einſicht nachzugeben. Er würde alſo, wenn er in irgend einer 
wichtigen Sache, wie beiſpielsweiſe in dieſer heute vorliegenden, mit mir 
anderer Meinung geweſen wäre, nicht ohne Weiteres das Schlachtfeld geräumt, 
fondern ſeine abweichende Meinung vertreten haben. Ich habe mit ihm 
25 Jahre lang gemeinſchaftlich gearbeitet und 10 Jahre lang in collegia- 
liſchem Verhältniß; wir ſtanden in ſolchen Verhaltniſſen gar nicht und 
außerdem wußte er, daß jede, auch die bedeutendſte Frage, von mir eher 
vertagt werden würde, als daß ich ſie zum Anlaß ſeines Rücktritts hätte 
werden laſſen. (Bewegung.) 

Darüber iſt er vollſtändig klar. Es iſt eine eigenthümliche Neigung, die 
Erklarung der Dinge aus natürlichen Urſachen zu verſchmähen und künſt⸗ 
liche, namentlich ſolche, die man für ſeine politiſchen und Parteitendenzen 
berwerthen kann, bervorzuſuchen. Nichts iſt natürlicher, als daß Jemand, 
wenn auch mit der 3 Arbeitskraft, man kann 1 5 mit der 
Arbeitskraft mehrerer begabter Männer ausgerüſtet, durch die Laſt der Ge⸗ 
ſchafte, welche er 10 Jahre lang auf ſich genommen hat, bei den Erſchwe⸗ 
zungen, die ihm darin gemacht worden find, und nicht am allerwenigſten 
von denen, die jetzt ein, ich will gern annehmen, auftichtiges Bedauern 
über ſeinen Rücktritt kundgeben (Heiterkeit), daß ſelbſt die ſolideſte elaſtiſche 
Arbeitskraft aufgerieben worden iſt. Daß die Verdächtigungen und häßlichen 
Inſiuuationen, denen dieſer Ehrenmann ausgeſetzt geweſen iſt, nicht gerade 
dazu beigetragen haben, ihm die abſtumpfende, die ermüdende Wirkung der 
Arbeit zu mildern, das liegt auf der Hand. Ich habe dies vorausſchicken 
wollen, um denjenigen Rednern, die etwa nachher wieder den Miniſter Del⸗ 
brück und feinen Rücktritt hier ins Gefecht führen wollen, von Haufe aus 
dieſe Mühe zu erſparen (Heiterkeit); ſie würden, wenn ſie es dennoch thun, 
entweder eine bewußte Unwahrbeit vorbringen oder mich einer ſolchen be⸗ 
ſchuldigen. In Bezug auf denjenigen Theil der Rede des Vorredner, den 
ich mit angehört habe, will ich hier nur kurz bemerken, daß ich feine Beſorg⸗ 
niſſe doch für übertrieben halte und finde, daß er die Frage, die uns be⸗ 
chäftigt, überſchätzt, wenn er annimmt, daß nun die Freiheit und Einheit 

eulſchlands, der Friede der elt, die orientaliſche Frage, die Geldkriſis 
und die augenblickliche Stockung der Gejyäfte davon abhängen, ob das 
Reich oder der preußiſche Staat einige Eiſendahnen mehr erwirbt oder nicht, 
ob 5 in dem Beſitz des kpreußiſchen Staates oder in dem 
es Reiches ſind. 

Der Vorredner bat ſeine Argumente ſich dadurch leicht gemacht, daß er 
ich nicht an die Vorlage hielt, von der ich ſpreche, ſondern an die unge⸗ 
euren Dimenſionen, welche tendenziöſe Nachrichten und ungerechtfertigte 
eſorgniſſe, die zu Tage traten — und zwar ſebr voreilig, ehe man über: 

baupt wußte, wovon die Rede war — der, Sache gegeben habe. Daß uns 
die deutſche Freiheit und Einheit auf der erſten Reichslocomotive davonfahren 
wird (Heiterkeit), das glaube ich nicht. Der Vorredner hat zum Theil auch 
mit großer Schnelligkeit feine eigenen Argumente bekämpft; ich erinnere nur 
an den Schluß feiner Rede, wo er mit Pathos mir den Vorwurf machte, 
warum ich mich nicht an den Reichstag zuerſt gewendet und von ihm die 
Vollmacht, zu kaufen, erbeten hätte, gleich darauf aber mir mit Heftigkeit 
feine Verweigerung der Vollmacht in Ausſicht ſtellte. Er wird doch ſelbſt 


worden, daß dieſe Eiſenbahn⸗ 
emä 


zugeben, daß, um Eigenthum des preußifchen Staates anzubieten, man doc | ( 


eber eine Vollmacht deſſen, der es augenblidlich beiibt, bedarf, als deſſen, 
der es vielleicht kauft, vielleicht auch = 
wir nicht in politiſche Gegnerſchaft mit irgend Jemanden gerathen. Es it 
überhaupt eine wirthſchaftliche Frage, um die es ſich handelt, fo daß ich 
bitten möchte, die hohe Politik nicht in dem Maße einzumiſchen, wie der Vor⸗ 
zebner, indem er ſich zu dem ungeheuerlichen Bilde verſteigt, daß ich den 
preußiſchen Landtag zum Sturm gegen den Reichstag anführte. Nun, meine 
Herren, blicken wir auf die letzten 10 Jahre zurück. Ich glaube, über die 
age, ob ich oder der Vorredner und ſeine Parteigenoſſen von der Fort: 
drüttspartei mehr zur Conſolidirung des Deutſchen Reiches beigetragen haben, 
wird die Geſchichte richten, und nicht zu meinem Nachtheile. (Schluß folgt.) 


Berlin, 26. April. [Amtliches] Se. Majeftät der König bat dem 
Diviſtons⸗Auditeur der 15. Divifion, Juſtiz⸗Ralh Gees, dem Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer, or Salomon zu Berlin, und dem Gymnaſial-Oberledrer 
g. D., Profeſſor Dr, Berger, bisher in Celle, jetz zu Marburg, den Rothen 
Avlex⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. . 

Se. Majeftät der König bat dem Gewerken Adolph Kreutz zu Siegen 
den Che er als Commerzien⸗Rath verliehen. 

Dem Lehrer an der königlichen Kunſt⸗Aademie, Genremaler Otto Günther 
zu Wisch 95 das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. Die Wahl 
des Realſchul Operlebrers Dr. Hartmann, Chriftian Conſtantin Schmidt, 
im Görlitz zum Prorector und erſten Oberlehrer an der Realſchule am Zwinger 
zu Breslau iſt betätigt worden. Beim Gymnaſtum in Hamm iſt der ordent⸗ 
liche Lehrer Richard Fiſcher zum Oberlebrer befördert worden. Der Con 
recſor Friedrich an a ſtädtiſchen höheren Töchterſchule zu Stolp iſt als 
erſter Lehrer an das Schullehrer⸗Seminar zu Dramburg berufen worden. 
Als ordentliche Seminarlehrer ſind definitiv angeſtellt worden die bisher 
proviſoriſchen ordentlichen Seminarledrer: Weitz zu Bunzlau, Lepke zu 
Liebenthal, Därr zu Ar Richter, Oben Hlagan, Piontek zu Peis⸗ 
keiſcham und Polens y zu diegendals. — Der Sanitäts: Kath Di. Duncker 
zu Lüneburg iſt zum Kreis: Pbyſikus des Kreiſes Lüneburg ernannt worden. 

Der Kreisrichter Sprengmann in Schroda iſt zum Rechtauwalt bei 
dem Kreisgericht in Schönlanke und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Bromperg. mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Schönlante ernannt worden. — Der Ober⸗ Gerichts ⸗Secretär a. D. Ralh 
Dr. jur. Pelizaeus in Hildesheim iſt zum Addocaten im Bezirk des 
Appellationsgerichts zu Celle mit Anweisung feines Wohnſitzes in Hildesheim 
ernannt worden. — Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Fiſcher zu 
Neuftadt OS. iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Neiſſe mit 
Anweiſung ſeines Wohnfiges daſelbſt verſetzt worden. 

Berlin, 26. April. [Ihre Majeſtät die 


5 Sr. koͤniglichen 75 


cht (Heiterkeit), aber darum werden 748 97 


Kaiferin-Köntgin]l: 


reift heute Abend nach Weimar ab, wohin die beiden älteſten Töchter 
des Prinzen Friedrich Carl Allerhöchftdiefelbe 
begleiten und von dort hierher zurückkehren. — Ihre Majeſtät wird 
im Laufe des 29. in Coblenz eintreffen. 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz] 
empfing geſtern um 12 Uhr Mittags den Dr. Dem. Marulis aus 
Lerres in Macedonien. g 

[Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland] wird am 11. Mai 
zu einem Beſuche am biefigen Allerhoͤchſten Hofe erwartet. In der 
Begleitung Sr. Majeſtät werden ſich befinden der Reichskanzler Fürſt 
Gortſchakoff, der Miniſter Graf Adlerberg, der Chef der Gendarmerie 
General⸗Adjutant Potapoff, der Wirkliche Staatsrath Baron Jomini, 
der Staats⸗Secretär Hamburger, der General-Adjutant Rilejeff, die 
Generale à la suite Wojekoff und Soltikoff, der General-Lieutenant 
v. Werder, der Stallmeiſter Frederiks, der Flügel⸗Adjutant Graf Adler⸗ 
berg, der Leibarzt Dr. Karell und der Oberſt⸗Lieutenant Fulon. — 
Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland aus Berlin wird 
am 13. Mai Abends erfolgen. (Relchsanz.) 


Gewinn ⸗Liſte der 4. Klaſſe 153. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 


ohne Gewähr. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in 
Parentheſe beigefügt.) 

— der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
worden: 
1 24 43 (600) 51.94 137 (300) 66 206 22 (600) 50 (3000) 51 57 88 
(600) 342 46 (300) 54 430 91 (300) 506 47 63 91 606 8 (300) 82 
730 815 32 9000 57 70 916 34 (300) 78 1010 32 68 (300) 128 43 
49 (1500) 257 312 16 22 93 445 77 515 677 (300) 90 745 65 93 
857 911 (3000) 77 2030 62 98 101 320 27 535 40 701 894 929 
(600) 40 60 77 3029 44 (300) 84 142 74 96 126 52 64 81 87 340 56 
511 (3000) 74 626 35 88 703 41 856 919 80 (1500) 83 4073 297 
344 91 (600) 413 49 510 19 667 93 71876 941 98 (300) 5044 (300) 
80 173 350 85 97 483 605 11 18 23 77 87 906 6011 24 25 (300) 
32 112 21 71 263 71 321 li 546 66 601 (300) 710 17 49 
829 7006 43 90 116 17 227 42 71 84 300 474 599 609 66 77 85 
744 52 68 888 90 996 8026 54 (1500) 136 54 67 206 39 94 348 
62 73 (1500) 410 20 500 655 (600) 65 66 81 758 891 948 9025 
65 82 121 34 48 57 206 327 63 65 91 96 416 551 67 82 612 47 
805 54 59 904 33 53 71. 

10,110 (600) 64 79 202 27 92 301 25 54 74 412 86 93 619 23 
(3000) 68 (1500) 89 731 55 830 81 923 42 68 80 11,002 41 61 136 
56 59 241 57 75 330 40 64 96 407 620 (300) 65 81 762 94 848 
63 97 903 53 12,026 (300) 38 134 35 283 389 (1500) 90 416 69 
91 522 47 59 635 65 7 95 719 950 61 65 (600) 13,020 99 161 
93 97 218 77 96 302 23 91 406 17 34 39 58 70 91 574 674 710 
818 98 929 96 14,013 108 11 205 (300) 6 36 300 5 32 75 408 66 
528 72 608 11 707 866 (600) 915 94 (1500) 15,001 24 85 158 
(1500) 87 313 36 509 93 604 11 20 (600) 40 715 18 28 55 816 59 
904 8 88 89 99 (300) 16,015 44 103 (1500) 70 214 15 40 360 (600) 
408 26 96 506 94 606 (300) 769 890 902 23 61 17,146 69 207 8 


921 30 50. 

20,020 55 99 127 36 231 342 59 (600) 513 27 65 852 21,012 
34(3000) 58 150 51 53 6184 251 (600) 83 309 52 451 (1500) 75 (1500) 
528 47 (300) 65 657(300) 722 49 53 84 22,026 (600) 39 111 (600) 26 
05 52 78 201 10 376 404 9 49 67 71 78 79 581 627 703 (00 

6 10 47 59 938 80 23,104 (300) 80 362 84 680 81 827 40 74 94 
81 24,008 (3000) 31 132 82 454 543 (300) 82 629 51 59 68 738 50 
800 43 (600) 45 89 99 988 25,001 57 75 93 119 34 35 78 85 90 (6000) 
239 56 70 328 94 95 400 (1500) 12 521 93 602 22 712(200) 32 37 
80 90 899 960 (300) 65 67 89 286,076 (1500) 141 55 268 94 305 8 
65 (600) 87 430 69 528 37 67 652 79 708 98 834 43 47 988 90 
27,021 121 57 214 542 600 71 81 722 (600) 69 837 76 913 48 
(75000) 28,145 (300) 50 242 43 61 84 306 43 53 57 67 454 69 92 
520 25 32 44 651 (1500) 726 (300) 81 814 47 74 972 29,062 118 233 
383 400 22 52 640 70 98 823 79 986. 

30,011 (600) 58 100 (400) 68 82 214 (1500) 17 (300) 21 32 38 50 
(1500) 61 69 72 84 330 (3000 411 98 548 679 731 36 (3000) 854 
85 906 71 (300) 85 31,017 47 63 (300) 214 73 389 422 46 64 517 
(600) 99 913 34 59 32,005 59 128 208 91 387 411 25 27 524 
65 629 33 71 (300) 825 75 923 33,031 41 83 110 203 332 70 462 
523 46 (600) 93 (3000) 631 33 46 710 (1500) 11 860 61 (8000) 957 
34,005 (3000) 86 138 97 (300) 99 244 99 352 540 49 59 663 (600) 
789 (300) 810 46 70 966 (3000 35,192 257 350 95 -498 (1500) 606 
55 81 700 20 89 904 70 84 36,013 26 39 52 63 160 (300) 70 93 (600) 
222 57 71 315 62 407 61 97 (600) 521 82 630 35 92 747 (600) 800 
43 (300) 79 909 49 37,003 139 54 90 301 46 98 411 513 16 661 
713 861 70 90 95 96 962 38,073 88 93 112 (300) 48 67 204 (600) 
446 59 92 571.94 613 765 834 947 56 39,096 325 63 433 34 38 
48 528 79 620 74 (600) 82 (300) 85 89 704 (1500) 5 56 60 83 825 
918 79 97. 

‚002 8 14 (300) 72 136 95 228 (300) 59 342 48 90 401 30 74 
86 521 96 99 671 826 37 41 65 (1500) 73 95 948 61 41,035 65 72 
79 114 (3000) 63 66 (1500) 81 227 307 541 52 75 76 85 92 93 658 
80) 774 859 63 (300) 920 26 35 36 61 42,005 35 (300) 140 (300) 

33 313 468 532 71 77 600 700 (300) 30 39 836 942 (300) 63 
43,085 (300) 114 41 217 87 331 400 20 515 33 600 23 716 34 
50 (600) 52 (300) 68 80 929 44,180 217 26 (3000) 84 301 406 72 
520 602 4 12 50 (1500) 96 708 24 41 810 40 55 (306) 66 (1500) 97 
ea 99 955 45,012 173 226 36 43 56 326 85 442 589 (600) 
39 723 41 64 819 34 78 (1500) 88 913 27 46 (300) 46,089 135 42 
600) 63 233 69 73 352 54 75 88 89 411 -21 (300) 503 36 630 77 
815 (1500) 69 (1500) 922 (300) 47,006 46 (1500) 266 88 498 516 47 
809 41 73 912 (3000) 98 48,008 22 54 59 95 96 184 200 
60 (3000) 319 43 66 439 63 504 (600) 11 (600) 20 98 672 77 762 
70 600 80 49.055 74 82 276 (300) 308 9 15 95 457 64 (3000) 500 

2 638 61 64 722 807 12 (15000) 43 64 89 94 989.4 
50,035 73 99 111 (600) 24 (300) 40 43 204 392 404 (300) 616 
21 45.63 (300) 711 56 97 831 62 63 71 (300) 86 51,007 19 (300) 193 
290 318 70 (1500) 74 (300) 418 67 516 80 (3000) 89 (3000) 629 (600) 
32 728 58 66 (300) 71 812 (300) 44 938 40 73 88 52,064 133 (1500 

259 83 332 481 559 654 733 45 820 921 67 86 53,02 


30 


579 (3000) 615 54 727 (800) 75 96 
825 34 (600) 914 38 77 59,004 109 91 352 444 511 92 (300) 94 
635 60 (1500) 728 40 45 47 834 44 961. 

60,060 93 144 (300) 202 97 350 57 439 51 833 78 82 941 97 
99 61,047 180 99 256 81 03 4 20 48 (300) 432 84 (600) 90 (15,000) 
514 47 (1500) 48 91 (300) 742 55 59 816 83 972 90 62,001 95 151 
79 97 215 66 339 300) 91 428 503 (1500) 21 97 616 26 76 769 
00) 76 814 26 (600) 78 91 904 30 63004 56 74 93 168 311 72 
4 404.87 (600) 552 71 656 808 30 68 74 84 (300) 88 940 59 63 
82 64,019 23 (300) 24 121 (1500) 42 80 234 66 312 (300) 61 88 468 
535 84 93 (800) 606 32 (300) 35 56 58 77 (300) 709 61 (00) 847 
906 65,013 24 52 113 53 93 99 242 57 80 85 333 (600) 421 80 
506 (06) 26 637 54 81 726 36 91 (1500) 985 92015 600) 61 (1500) 


248 337 53 64 (300) 512 32 62 612 (600) 13 19'94 751 
62 69 72 961 74 81 99 68,671 95 173 86 230 48 55 302 6 39 49 
72 468 73 516 71 631 61 86 749 895 959 88 
214 75 (800). 90 99 300 (300) 16 71 418 45 569 607 26 775 99 
831 73 85 86. 

70.079 118 27 46 375 81 418 600 21 29 (300) 51 541 676 
826 34 902 94 71,073 (3000 97 230 70 321 32 60 (600) 91 476 513 
9894 5 624 96 738 912 37 66 72,033 (600) 48 59 (300) 106 10 


69,001 63 154 


45 83 97 (3000) 748 (300) 888 93 (1500) 92086 73,007 93 103 ) 
44 (3000) 65 329 61 410 (300) 58 504 664 719 76:94 (1 9 

817 (3000) 919 61 74,006 87 (300) 121 38 88 > 

368 90 563 89 98 610 11 (600) 23 60 ( 


9.00) 46 47 82 773 83 93 95 867 75 85 78,002 (300) 76 105 53 


1300) 
(1500) 67 727 48 88 843 96 919 54. 

80,006 43 53 (600) 64 103 13 7285 288 319 62 78 (300) 418 (1500) 72 
7582 52837 600 2 (300) 7667584 835 921 31 62 (800) 7791 81,026 42 62 
70 164 207 10 53 324 40 407 29 (300) 558 659 88 726 7983 (300 
811 (3000) 86 96 900 37 48 82, 220 44 (600) 71 (300) 90 98 9 
381 (1500) 547 99 614 28 52 84 801 (3000) 938 54 59 63 83,017 
24 46 96 187 228 37 369 98 (600) 490 592 (600) 669 80 97 709 
68 824 49 (600) 932 (300) 75 84,022 24 (600) 60 104 74 83 (300) 85 
221 (300) 40 42 322 95 490 562 64 616 76 721 37 70 815 48 96 
85,022 60 139 (600) 57 202 27 424 64 90 505 29 60 611 (300) 17 
18 719 84 802 21 920 (300) 36 86.083 236 57 367 85 (300) 405 
92 517 79 83 90 619 41 61 a 92 736 88 (600) 837 (300) 960 
87.169 203 28 56 423 (1500) 24 527 29 92 613 16 96 (3000) 799 
869 905 52 82 88,091 94 97 (300) 178 85 387 (1500) 91 (1500) 439 
63 634 (300) 48 742 46 82 833 (3000) 65 94 932 35 59 91 (300) 


89,012 100 14 35 86. 249 365 87 454 97 512 37 38 54 672 87 91 


92 702 5 37 61 (3000) 69 99 811 952 68 (600) 95 97. 

90,090 138 76 82 (1500) 89 90 (600) 94 238 356 57 92 (600) 433 
46 59 648 50 (300) 56 835 943 63 91,012 15 16 59 214 330 501 
8 54 631 85 801 63 92 92,100 64 216 17 53 480 86 527 59 (300) 
73 634 51 92 709 19 81 90 866 69 980 93,000 (300) 50 134 36 
69 87 313 92 472 508 21 33 40 52 635 58 732 81 917 28 38 (2000) 
94,005 17 (600) #7 92 110 81 269 394 (600) 424 91 575 695 746 
97 854 81 909 81. 

— Berlin, 26. April. [Die heutige Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes. — Delbrück.] Der Andrang zu der heutl⸗ 
gen Sitzung des Abgeordnetenhauſes war fo groß, wie kaum zuvor. 
Das Publikum hatte ſich ziemlich zahlreich vor dem Hauſe angeſam⸗ 
melt und große Gruppen ſahen ſich genöthigt, ohne Einlaß zu finden 
den Rückweg anzutreten. Die Tribünen waren lange vor Beginn der 
Sitzung überfüllt, auch die Hof und Diplomatenloge waren beſetzt. 
In erſterer bemerkte man den Hofmarſchall des Kronprinzen, Grafen 
zu Eulenburg und den Kammerherrn des Kronprinzen von Normann, 
während in der Diplomatenloge die Geſandten von Sachſen und 
Mecklenburg, der heſſiſche Miniſterialrath Neidhard und andere Mit⸗ 
glieder des Bundesraths eifrig den Verhandlungen folgen. Fürſt 
Bismarck, welcher erſt nach 1 Uhr erſchien, ſah wohl und kräftig aus. 


In ſeiner Rede machte namentlich die Ausführung über den Rücktritt des 


Staatsminiſters Delbrück große Senſation, weil die Angaben des Fürſten 
durchaus den vielfach anderweit verbreiteten Gerüchten fo energiſch 
entgegen treten und mit der Anſicht in gewiſſen Abgeordnetenkrelſen 
übereinſtimmten, wonach ſogar Ausſicht vorhanden wäre, den Miniſter 
ſpäter zu den Geſchaͤften zurückkehren zu ſehen. Dem Umſtande, 
daß Fürſt Bismarck ſchon in der heutigen Sitzung ſich über die 
allgemeinen Geſichtspunkte der Frage verbreitete, wollte man es 
beimeſſen, daß derſelbe möglicherweiſe an der Fortſetzung der erſten 
Berathung nicht Theil nezmen würde. Morgen wird wahrſcheinlich 
der Schwerpunkt der Debatten in den oppoſitionellen Reden der 
Centrums mitglieder liegen, indeſſen ſchwerlich bereits die erſte Le ung 
ſchießen. Die zweite und dritte jolen unmittelbar folgen, damit das 
Herrenhaus ſobald wie mözlih an die Vorlage herantreten kann. 
Auch dort, ſo verſichert man, würde Fürſt Bismarck an den Debatten 
Theil nehmen. Etwaige Badereiſen des Fürſten ſollen ohnehin erſt 
nach der Anweſenheit des Kaiſers von Rußland in Berlin erfolgen. 
— Morgen 12 Uhr Mütags wird die wiederholt avifirte Bundes⸗ 
rathsſitzung ſtattfinden, wohl die letzte unter dem Präfidium des Staats⸗ 
miniſters Delbrück. Der überwiegenden Mehrzahl der Bundesraths⸗ 
ſizungen im Norddeutſchen Bunde wie im Deutschen Reiche hat Herr 
Delbrück präſidirt. Nur in den Jahren 1867 und 1871 hat Fütſt 
Bismarck in vereinzelten Fällen den Vorſſtz geführt, während derſelbe 
namentlich im Laufe der Reichstagsſeſſionen ab und zu einmal 
dem baieriſchen Miniſter⸗Präſidenten oder Juſtizminiſter übertra⸗ 
gen war. Man glaubt — wie weit mit Recht bleibe dahin⸗ 
geſtellt — daß die bisherigen Geſchäfte des Präſidenten des 
Reichskanzleramtes unter mehrere Perſonen verthellt werden möchten. 


Jedenfalls wird die Frage einer Wiederbeſetzung der durch Delbrück's s 


Rücktritt erledigten Stelle nicht lange auf ſich warten laſſen. 

Paderborn, 26. April. [Verhaftungen.] Im Kreiſe Worbis 
auf dem Eichsfelde befinden ſich bereits neun katholiſche Geiſtliche im 
Gefängniſſe, die übrigen ſind in Unterſuchung. Es handelt ſich um 
die Ermittelung des geheimen Delegaten für die Diöcefe Paderborn. 

Würzburg, 26. April. [Ernennung.] Gutem Vernehmen 
nach hat der König die Ernennung des hieſigen Profeſſors der Theo⸗ 
logie, Stein, zum Biſchof von Würzburg vollzogen. 


Provinzial- Beitung, 


J. P. Aus der Grafichaft Glatz, 26. April. [Woltenbrud] 
Geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr ging in der Gegend von 
Reinerz und Rückers bei heftigem Gewitter ein mit Schloßen gemiſchter 
Wolkenbruch nieder, der große Verheerungen angerichtet hat. Die 
Waſſerwogen ſollen heut früh an manchen Stellen noch über einen 
halben Meter hoch die Straßen überſchwemmt haben, ſo daß es der 
um 4 Uhr aus Cudowa in Glatz eingetroffenen Perſonenpoſt nur mit 
größter Mühe gelungen iſt, ſich durch die wilden Fluthen durchzuax⸗ 
beiten. Der Schaden iſt noch gar nicht zu überſehen. Das Thermo: 
meter zeigte geſtern Nachmittag 2 Uhr 17 Gr. R. und Abends 
10 Uhr noch 10 Gr. bei Nordoſt 1 an. Dabei hat es die ganze 
Nacht über bis heut früh 8 Uhr ſtark geregnet. In Folge deſſen find 
daher auch unſere Flüſſe angeſchwollen. Sollten die Niederſchläge — 
wie es allen Anſchein hat — ſich heut wiederholen, ſo dürften wir 
abermalige Ueberſchwemmungen zu befürchten haben. Bei Abſendung 
des Berichts fing es in der That wieder zu regnen an. Seit geſtern 
iſt die Neiſſe in Glatz um beinahe einen Meter geſtiegen. Das 
Thermometer zeigte heut Nachmittag 2 Uhr + 10 Gr. R. bei Nordweſt 1. 
FCC ⁵˙ V ²⁵˙— mnm e ]¼— NER 


Telegraphiſche Depeſchen. 
N (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.] 
Wien, 26. April. Die ungariſchen Miniſter berichteten dem Kaiſer 
heute über den Erfolg der Peſter Parteibeſprechung. Hierauf wurde 
Andraſſy zum Kaiſer beſchieden. Die Conferenz wird morgen fort 
geſetzt. 
Rouen, 26. April. 
getödtet, 30 verletzt. £ 
Madrid, 26. April. Die Cortes genehmigten die drei erſten 
Artikel der Conſtitution. — Der Prinz von Wales reiſt Sonnabend 
nach Liſſabon. 
Kairo, 26. April. Wie aus Maſſuah hierher gemeldet wird, 
haben die egyptiſchen Truppen in Abeſſynien den Rückmarſch nach 


Bei dem Theaterbrande wurden 8 Menſchen 


43 58 73 (3000) 87 207 (300) 331 47 495 (300) 514 603 (300) Egopten angetreten. Dieſelben werden demnächſt eingeſchifft werden. 
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London, 28. April. Der Präfident von Peru, Pardo, iſt geſtern 


1 — Ratteten Gutachten in einem Berichte zunächt an den Pleibenden Ausschuß 
von Newyork hier eingetroffen. Dem Vernehmen nach wird derſelbe Berliner Börse vom 26. pP 1876. Mende des 5 es 13 ufaſſen 4 Eee pi Tu 50 
Namens der peruaniſchen Regierung mit den Inhabern der peruani⸗ I Eisenhahn-Stamm-Aotien. zum —— Theil ſehr Ken Berichte über fait 9000 berichiedene 
ſchen Bonds ein Abkommen treffen und alsdann nach Peru zurückkehren. e J0 T T 8 ien dg bi Divid, pro| 1674 1878 ft. Handelsartikel, welche bei der Ausfuhr des Reiches zu 83 — 
irſch endos 5 34 b. Aachen - Mastricht.| 1 — 4 12190 de fund ſich nahezu über alle Bolltarife der Erde verbreiten, lagen vor, ba 
ee eee ˖ e 100 Free. mia de e ae ne „ I f d bs den Zuſammentrilt der Commiſſton dinausſchieben laſſen, und geftattete 
Prag, 26. April. Die nunmehr beendete ſtrafgerichtliche Unter: | Lela! 2. ee de Bali rbgte , 4 ( f 21% 9% die Verhandlung des von Herrn Dr. Nenzſch zufammengefebien Berichtes 
ſochang in der Gredktanfalts-Hifatre dat ein ſehr reiches Material er Wies 100 E.. Tes os Ban Aa br „ 1 1,2650 ba in drei Sitzungstagen, am 19., 20. und 21. April, deren Theilnehmer wir 
geben. Die Anklageſchrift umfaßt über 20 Bogen. Zu der im Juni] do . 2 . 47 lende ne Berl. Merchehz: 1% — f 1189,25 6 ſchon neulich genannt haben. In der Sitzung des bleibenden Ausſchuſſes 
ſtattfindenden Gerichtsverhandlung ſind 52 Zeugen vorgeladen. Borl-Potsd-Magäb.| 1 3 4 | 16 b. des Handelstages vom 22. April, zu welcher ſich nahezu alle Mitglieder des 
Fonds- nnd Geld-Course, ; jBerlin-Stettin %% | — 14 ids bs Ausſchuſſes einfanden, berichtete der Vorſitzende, Geb. Commerzienratb Hei ⸗ 
Naguſa, 26. April. Lazar Soeica, welcher Nikſich cernirt, ſchlug] nase Anl. 4% Cconzol. 4% le, 70 b Böhm, Westbaha 8 | 5 | 70 55 mendahl, über das ge Hi — „ — en 
den wegen Abbolung von Proviant ſellens der türkiſchen Beſatzung] zee gseht 360 fein Aiden: : , “ 3985.06 5, mission zu demſelben. Die Schlußverhandlungen der Commiſſion in den drei 
unternommenen Ausfall zurück. britta ind, ums 1300 d | _,.do Bü! „ „ Sizungstagen = 5 — noch eingelaufenen Berichte machten u. 
erliner Stadt- A * ® — — 7 
De Dar, 2 : ie eh 10169 b Düx-Bodenbach.B. 18 bz eine Anzahl von Zuſätzen und Aenderungen der Vorlage nothwendig, welche 
a f Tes, Sena), . ar . daS Musicufes mit, dem, Berict au Ormie 
ö 2 3 )Posensche neue, .. ‚20 bz -Sorau-@u . gelegt werden. Nach ei e tterung genehmigte der Ausſchuß unte 
e . . . und Dr. Dembib 
Londoner Wechſel 204, 20, Pariſer Wechſel 81, 02, Wiener Wechſel —, —, (Pommersche. 4 | 97.50 B Kronpr. Rudolſpd. 8 ä s |$ 45 ba den Bericht und beſchloß die Abſendung deſſelben an das Reichskanzleramt. 
Böbmiſche Weſtbahn 146, Eliſabethbahn 124%, Galizier 155, Fran: | © }Posansche...... 4 | 8660 de ÄLudwigsh.-Bexb, |9 | 9 f 176,58 be Hierbei fol auf Antrag der Commiſſion das Geſuch an den Reichskanzler 
zoſen“) 228, Lomdarden“) 74%, Norbweitbahn 109, Silberrente 57%,| 3\Prowsische. e! 19690 ba ere ee e . | 20 dz@ ausgeſprochen werden, daß zu den Verhandlungen über neu abzuſchließende 
N 3 f 5 9 JWestfäl, u. Rhein.)4_ | 96,25 @ Magdob, - Halbernt.| 3 - 4 16750 bz& 9 „ 8 zuſch e 
Papierrente 54%, Ruſſ. Bodencredit 83%, Ruſſen 1872 94%, Ruff. An äfsschsische...... 98.60 ba JMagdeb,-Leipzig. ia 1 284 B Handelsverträge Sachverſtändige aus den Handels: und Induſtriezweigen 
leihe de — —, Amerikaner de 1885 101%, 1860er Looſe 98%, 1864er] 4 Schlesische. 485% 6 do. LIt. B. 1 4 „8.10 ba zugezogen werden möchten, wobei ſich das Handelstags⸗Präſidium zu Vor: 
Loofe 260, 00, Ereditatt.*) 117%, Oeſt. Nationalb. 727, 00, Darmſt B. zealeche Prem, Au 4 8 „% Nn aan ene 7e | 96,50 ba ſchlägen über geeignet erſcheinende Perſönlichkeiten gern erbietet. Die bis 
; ; 3 Salerische 4% Anleihe 4 118,25 ba Nioderschl.-Märk, .| 4 « 4 | 9775 6 8 geeig e d. . 
99%, Brüſſeler Bank —, —, Berliner Bankverein 81%, Frankfurter] gin Mind. Pramiensch 37% lf, 10 b  JOberschi. A.c.D.2|12 1% 4 10 % d zum 15. Mai noch ferner eingehenden Gutachten ſollen in einem Nachberichte 
Wechslerbank 77%, Deuiſch⸗öſlerreichiſche Bank 90%, Meininger Baut —— do. B. „ % 1% 05 127,76 b. zuſammengefaßt werden, deſſen Bearbeitung die Herren Heimendahl und 
79 4, Hahn ſche Effectenbank —, Reichsbank 152 76, Continental —, . Karl a0 28 F. Lose 130 0 b. Gestern St 3 3; fe Rentzſch Übernehmen. Eine Veröffentlichung der Berichte ſoll erſt in einiger 
Heſſ. Ludwigsbahn 96, Oberbeſſen 72, Ungariſche Staatslogſe 138, 00, zraunschw. Präm-Anleihe 61,96 be TOsst.Süab(Lomb.)| 1% — ( [18251 da Zeit erfolgen. In derſelben Sitzung vom 22. nahm der Ausſchuß die Wahl 
do. Schtzw. alte 84%, do. neue 81, Central⸗Paciſic 90%, Türken —,] Yidenburger L086 136,09 B Ostprouss, Fudb. 0 (% , | 26,50 b des Präſidenten vor und betraute mit dieſem Amte wiederum Commerzien⸗ 
Ung. Oſtb.⸗Obl. II. 57. Deutſche Vereindbant — Pardubißer Actien — „een - _ prend. Bk. 50 50 C] Reichenberg ard, 4d 44 40 4425 % frath Delbrück, der jur lebhaften Freude des Ausſchuſſes ſich dazu bereit 
Sebr g und belebt bei durchweg höheren Eourfen. jover. 2038 be lofalkLeip, — Rbeiniehe :. 4 41460 5, erklärte. Das General⸗ Secretariat iſt interimiſtiſch dem Dr. H. Rent ſch 
Nach Schluß der Börfe: Grepitactien 117, Sramiofen 227%, Lom⸗ Sapoleone 18.17 ba Lee Ben. 16278 b. bes Mae b 1 45 550 übertragen. 
borden 74%, 1860er Looſe 97%, Nordweſtbahn —, —, Franz⸗Joſefsbahn —, N n us. e Eilempankı 8 — 1 [7930.00 be Berlin, 26. April. (Brovuctenberidt.) oductenberidt.] Der Terminbandel in Ro gen 
Sage, * 3 5 . Schwein Pole 4% |, (4 10140 n war heute eng begrenzt, aber die Stimmung hat mebr Feſtigkeit gezeigt 9 
. 7 k tar % 4% 101,40 B 8 . * 7 0 
amburg, 26. April, Nachmilagg [Schluß⸗Courſe.] Hamburger er- Le gad SDLB 110190 ke Thüringer tie A| 1 | 8% [47118 ho iſt in den Breifen eine kleine Beſſerung erkennbar. Das Effectivgeſchaft 
Si.⸗Pr., A. 124. Eilbersente 57%, Creditactien 117%, Nordweſtbahn —, Hax b. Pfd. d. Fr. Hyp-K. 4% 99,06 bs | Warschan-Wion, „(10 | — ( 10280 bz blieb ſchwerfallig. Geringe Qualitäten will man auch zu niedrigen Preiſen 
1860er Looſe 98%, Franzoſen 569%. Lombarden 187, Italieniſche Rente 70 , „gebe nyy. B. lb AE 7 kaufen A re im ſehr wenig am Markt. N ſeſt.— 
Vereinsbank 117, Laurahütte 56, Commerzbank 84, do. II. Emiſſton] Landbr. Oenl. Bod. Cr. 4% 190,10 8 eizen etwas böber, Umſatz mäßig. Die Verkaufsluſt iſt ſchwach vertreten. 
—, —, Provinzial⸗Disconto —, Norddeutſche 126, Anglo⸗ deutſche 55, kund. de. (1872)5 |191,50 bz Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotlen. | - Hafer loco ziemlich feſt. Termine obne weſentliche Aenderung. — Für 
Juternationale Ban 84%, Amerikaner de 1885 95%, Köln⸗Mindener StR. do, rückid. a 1% r dei 15 1 an N Frderungen fügen müflen, 2 Sie der 
l 1 Fer 11 Bergiſch⸗Märkiſche do. 79%, Disconto] 3. N. d. Fr. n ee 5 Sa „ feen; |5 FI <Z u ee bi ber b Ian a ie bei zurückhaltenden Anerbietungen 
5Ct. — Sehr feſt und ſteigend. 40. III. Em. do. 0 ba e-Sorau-Gu 2 \ be » J | 
Hamburg, 26. April, Nach Getreivemarkt] Weizen loco feſt, 2s. Nut Bord. G5 10 26 8% Kegler Falken. 2% |-- | 44 8.6 zer 100 201% N 5 4000 Kilogr. nach Qualität, gefordert 
auf Termine rubig. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. an, usp-Briefe . 5 1104,60 d Äöärkisch-Poseuer 3 — s | 64,75 ba vr. Apri Mai 5 —— bez., pr. Mai⸗Juni do. bez., pr. Juni⸗ 
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J.)) U 
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Mutkmatlider Umſat 2000 Baller Unperänbert Kol aimpan 38600 B "in. en Kr 7 90 0 Kette e, * an e fene 148% wr 1000 Bere Ion 158 il 109 mad c e 
babon 2800 B, amerilaniihe, ; — — Bes. Kassen-Vor, 183 1 179 3 ur i 166—180 M., ruſſiſch r 150—180 M 
Liverpool, 26. April, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) ohe Fonds. ee ee er gefordert, oft: und weſtpreußiſcher 5 „enſuiccer 158051 . 
. , T.. 
5 ikani — . 1.7. u. 1.4 l. 1.04. 6,75 Braungchw. 7 10 br \ ! . „ pr. Frühjahr bez., 
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-midsl. fair Dhollerah 4%, good middl. Dhollerah 4%, middl. N ra e 1 Dr "a 7 — e MaklVer \ a f 25 0 e ee dee, 17057 K. re 4 — 8 * 
% i a 2 10. Anl. v. 66. 1,50-98,60 b2 [Bresl. Wechslerb. : b . MN. — bi N 
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Egvptian 6. 1 Getrei 11 — Primrhnl ” 5 0 1900 de Hare Greditbk, w 16 i (0750 b. ar os 5 € 2 Mr = 3 8 0 a a 
f ; 5 % 56 62,00 bs armst, Zettcibk.| C 4 78 8 25,50 — 24, — 5 a ; 
(<stuhtenat) Geige, . e do. Berge r 85,25 ds jDeutsche Bank x * 1 1 5 Sack: Nr. 0: 23,50 —22.00 M., Nr. U und 1: 21,25—19,75 Mark dez. 
Antwerpen, 8 April, Er ittags 50 Uhr 30 Min. r . do. e Berlin 1 4 18 160 1 ee 125 19 8 309 Sal, Te \ 2 155 3 
Markt.] (Schlußbericht.) Ra nirtes, Type weiß, loco 4 bez. und] Polm. Pfndbr. ut. abr en Dive-Comm-Anib. 12 r 111390 b M. on 17 x 9 zu 0 — N „pr. Juni 2 
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Vernes, 26. Ypril, Nac mien, (Betoleum) (Sölufberiht) Stan. seatiehhe mens ie er , e Verla . e e bei be Na gan cl 2. V ib. ., Jud gel M ber bt. Seon 
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Berlin, 26. April. Die politiſchen und ſonſtigen Befürchtungen ſcheint] fürkische Anleihe... 5 | 1180 B Luxemburg. Bank u” | 64 ( 10% s B 100 Kilo incl. Faß 29 M. bez., pr. April:Mai — M., pr. September⸗ 
die Boͤrſe abgeſtreift zu haben, denn die Stimmung des heutigen Verkehres] Jug. 5 8t.-Eieend.- An. 03,78 ba e October 24,9 M. bez., pr. April 26 M. B. — Kündigungspreis — M. 
ar eine 115 acbb San de auf cine, günfige dernen e , e ee, , e , Sms os 12 505 ver 1.0 yo 30 5 be, min. gen. 
der Verhältniſſe, der man am uſſe der geſtrigen Börſe ſchon begegnete, Tarken-Loose 32,00 bs ordd. Bank . 10, 126 bz pr. April⸗ Mai 44,6— ez, br. Mai- Juni do. % bez., pr. 
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